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Der Schlußteil des Balkandramas
Vranja von den Bulgaren genommen

Paris, 19. Oktober. Das „Petit Journal“ veröffentlicht
eine Depeſche aus Saloniki, die beſagt, es geht das Gerücht um,
daß die Bulgaren in Vranja eingedrungen ſeien.
Es ſei ihnen gelungen, die Bahnlinie Saloniki-Niſch
abzuſchneiden.

Zum ſiegreichen Vordringen der bulgariſchen
Truppen

ſagt das bulgariſche Regierungsorgan „Narodni Prawa“:
In Serbien vollzieht ſich jetzt der Schlußteil des bluti-

gen Balkandramas. Den Serben war es innerhalb zweier
Jahre gelungen, aus Mazedonien eine Trümmerſtätte zu machen,
nachdem ſie dort ein mittelalterliches Schreckensregiment eingeführt
hatten. Um den ſerbiſchen Schrecken in Mazedonien zu brechen,
find die bulgariſchen Truppen in das Gebiet des verräteriſchen
Volkes eingedrungen, welches den Weltbrand entzündete, indem es
den Fürſtenmord in Sarajewo anzettelte. Die bulgariſche
Armee wirddie große Aufgabe erfüllen und das vor
zwei Jahre geraubte Mazedonien mit Bulgaren ver-
einigen.

Das ſerbiſche Preßbureau meldet amtlich: An
der ſerbiſchen Front griffen die Bulgaren mit
ſtarken Kräften auf der ganzen Linie an.
Jm Gebiete des Timok und der Bregalnitza und in der
Nähe von Zajecar durchſchritten ſie Raikow, Sawat
und Stoik Brdo. Weiter ſüdlich zwangen ſie die
Serben, in der Richtung auf Knjozeväc zurückzuweichen.
Sie grifſen ferner mit mehreren Regimentern weiter nörd-
Iich bei Kriwa-Palanka an der Straße nach Kumanowo an.
Es gelang ihnen, Tſchupino Brdo zu erreichen, von wo aus
ſie Kumanowo-Wranje und die Eiſenbahn-
linie Niſch-Saloniki bedrohen können. Die
Serben leiſteten an der Bregalnitza mit Erfolg Widerſtand.

Nochmals der griechiſch-ſerbiſche Vertrag
Athen, 18. Okt. Die griechiſche Regierung

veröffentlicht eine längere Erklärung, in der ſie ihre
bereits bekannte Stellungnahme in der Frage des griechiſch
ſerbiſchen Bündnisvertrages ausführlich begründet.

Die griechiſche Regierung weiſt nach, daß der Vertrag aus-
ſchließlich mit Bezug auf die Verhältniſſe der Balkanſtaaten
zu einander abgeſchloſſen wurde und auch bis zum Ausbruch des
Weltkrieges nur in dieſem Sinne gehandhabt worden iſt. Bereits
zu Beginn des europäiſchen Krieges hat die griechiſche Regierung in
Niſch eine dahingehende Erklärung abgegeben. Der Krieg
Bulgariens gegen Serbien kann aber nicht etwa als ein
Valkankrieg angeſehen werden, ſondern iſt nur ein Teil des
zroßen europäiſchen Krieges, durch dieſen veranlaßt
und überhaupt nur durch dieſen möglich. Weiterhin wäre Serbien
verpflichtet, Griechenland, falls es ins Feld zöge, mit einer Armee
von mindeſtens 150 000 Mann zu unterſtützen. Serbien iſt jedoch
zur Zeit völlig außer Stande, dieſer Bedingung nachzukommen.
Der Eintritt Griechenlands in den Kampf würde mithin kata-
ſtrophale Folgen für Griechenland haben, ohne den Verbündeten
Serbien auch nur den geringſten Vorteil zu bringen. Wenn
Griechenland ſeine Streitkräfte nicht durch unnötige Verluſte
ſchwächt, wird es im Stade ſein, ſeine eigenen Lebensintereſſen
jederzeit zu ſchützen und kann Serbien immer noch in den Grenzen
des Möglichen Beiſtand leiſten.

Dieſe unzweideutige Abſage der griechiſchen Regierung er
füllt die Preſſe, nur wenige Blätter ausgenommen, mit un ver
zohlener Genugtuung. Die Stellung des Miniſterpräſi
denten Zainis erſcheint durch dieſe offenen Worte wieder etwas
befeſtigter, wenn auch ſeine Politik in der Salonikifrage nach wie
vor ſehr abfällige Kritiken hervorruft.

Das griechiſche Kriegsminiſterium hat eine Reihe
weiterer Vorſichtsmaß regeln ergriffen. Das
griechiſch-ſerbiſche und das griechiſch-bulgariſche Grenzgebiet
iſt als Kriegszone erklärt worden. Jn allen größeren
Städten innervalb dieſer Zone herrſcht verſchärfter Belage-
rungszuſtand.

Zuckerbrot und Peitſche
Nachdem die Verbändlerpreſſe Griechenland gegenüber

mit der Peikſche unverhohlener Drohungen vergeblich ge-
arbeitet hat, verſucht ſie es offenbar mit dem Zuckerbrot
ſüßer Verſprechungen. So meldet das Kopenhagener Blatt
„Politiken“ aus Petersburg:

Ein finanzielles Uebereinkommen zwiſchen
den Alliierten und Griechenland betreffend die
Gewährung eines Darlehens von 500 Millionen Drachmen
unter ſehr günſtigen Bedingungen wurde vor dem
Miniſterwechſel abgeſchloſſen und wird durch dieſen
in keiner Weiſe verändert. Griechenlands Ver-

lichtungen ſowie die Verſprechungen der Alliertenre en dieſelben. Jn den diplomatiſchen Kreiſen der
Alliierten hat man deshalb eine ſehr optimiſtiſche
Auffaſſung über die griechiſche Kriſis. Als
Beweis für die Berechtigung des Optimismus weiſt man auf
die kürzlich erfolgte Unterredung zwiſchen Veniſelos und
Zaimis bin, die zugunſten der Alliierten geentet habe (7)

Kapitäns der „Eir“ an die Reederei mitzuteilen, nach

gebracht wurde.

Der bulgariſche Vormarſch in Maze
Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 19. Oktober.
Balkan- Kriegsſchauplatz

Bei der Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von
Mackenſen wurde von der Armee des Generals v. Koeveß
durch öſterreichiſch- ungariſche Truppen die Stadt Obre-
novac genommen. Südlich von Belgrad erreichten
deutſche und öſterreichiſch- ungariſche Verbände nach Kampf
die Höhen öſtlich von Vranic, ſüdlich von Ripanj und
ſüdlich von Grocka an der Donau. Die Armee des Generals
v. Gallwitz erkämpfte mit dem rechten Flügel die Gegend
weſtlich von Seone ſowie die Orte Vodany und Mala-
Krena. Das Höhengelände bei Lucica ſowie ſüdlich
und öſtlich von Bozevac bis Mieljenovac wurde dem Feinde
entriſſen. Die Armee des Generals Bojadjeff drang gegen
Zajecar, Knjazevac, über Jnowo und gegen den Keſſel von
Pirot weiter vor. Andere bulgariſche Truppen haben
Vranje im oberen Morawatal genommen und weiter
ſüdlich die Linie Egri Palanka--Stip bereits überſchritten.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine weſentlichen Ereigniſſe.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg
Südlich von Riga ſtürmten unſere Truppen mehrere

ruſſiſche Stellungen und erreichten die Düna öſtlich Borko-
witz. Ein Offizier, 240 Mann wurden gefangen, zwei
Maſchinengewehre erbeutet.

Ein ruſſiſcher Angriff nordweſtlich Jakobſtadt
wurde abgewieſen. Jn Gegend von Smolwy wurde durch
eines unſerer Kampfflugzeuge ein franzöſiſcher Doppel-
decker, der von einem ruſſiſchen Stabskapitän geführt wurde
und mit einem engliſchen Maſchinengewehr ausgerüſtet
war, abgeſchoſſen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Leopold von Bayern

Nichts Neues.
Heeresgruppe des Generals v. Linſingen

Die geſtern gemeldeten Kämpfe am Styr nehmen
einen für uns günſtigen Verlauf.

Oberſte Heeresleitung.

Die franzöſiſche Preſſe erörtert gleichfalls in ſolchen
Tönen das Balkanproblem und hofft, daß es ſchließlich doch
noch gelingen werde, Griechenland und Rumänien,
die nur gegen ihre Ueberzeugung und nach dem Willen
ihrer Herrſcher neutral ſeien (1), auf die Seite der Entente
zu ziehen. Beide Staaten werden auf die Folgen einer
Vorherrſchaft der Mittelmächte hingewieſen, die „die
Knechtung der Balkanmächte außer Bulgarien und der
Türkei“ bedeuten würde.

Ein britiſches Torpedoboot geſunken
Maaslouis, 19. Okt. Black Deep wurde für die

Schiffahrt geſchloſſen. Es heißt, daß dort ein britiſches Torpedo-
boot geſunken iſt.

Die Fälle „Jris“ und „Eir“
Auf Befehl der norwegiſchen Regierung hat die Ge-

ſandtſchaft in Berlin der deutſchen Regierung die Auf
klärungen über den Torpedvangriff auf
den Dampfer „Jris“ mitgeteilt, der ſich am 8. Juni
cuf der Reiſe von England nach Norwegen befand. Das
deutſche Auswärtige Amt hat nunmehr der Geſandtſchaft
mitgeteilt, daß der Jnhalt des norwegiſchen Seeverhörs
mit den dienſtlichen Berichten aller Unterſeebootsführer ver
glichen worden ſei, die zur Zeit des Ereigniſſes in dem be-
treffenden Gebiet Dienſt getan hätten. Es hätten ſich
daraus indeſſen keinerlei Anhaltspunkte dafür
ergeben, daß der Dampfer von einem deutſchen
Unterſeeboot angegriffen worden ſein könnte.
Sobald das norwegiſche Miniſterium des Aeußern von der
Reederei des Dampfers „Eir“ die Meldung erhalten
hatte, daß das Schiff aufgebracht ſei, wurde die norwegiſche
Geſandtſchaft in Berlin angewieſen, ſich an die deutſche Re
gierung mit dem Erſuchen um Freigabe des
Schiffes und ſeiner Baumwolladung zu wenden.
Baumwolle iſt auf der deutſchen Banngutliſte nicht an
geführt. Die Geſandtſchaft erhielt gleichzeitig die Weiſung,
der deutſchen Regierung den Jnhalt eines Telegramms des

welchem das Schiff 21 Minuten von Hallands Vadero auf-

onien
Edward Grey

Die zehrende Seuche unter den Vierverbandsleitern,
von der wir jüngſt an dieſer Stelle ſprachen, ſcheint ſchon
gewaltig zu wüten. Nicht umſonſt hat gerade Edward
Grey, wie ſo rührſam aus London gemeldet wurde, ſich
„tiefbewegt über den plötzlichen Abgang ſeines vertrauten
Freundes Delcaſſé“ geäußert und bei ſeiner Unterhaus-
erklärung den müden, kranken Mann geſpielt. Die blau
Brille, die ſeit einiger Zeit Greys ſcharfgeſchnittene Naſe
ziert, wird Licht genau durchlaſſen, um ihm, wie neulich
Delcaſſs, das Bild des unaufhaltſamen Zuſammenbruches
jener Kriegspolitik zu zeigen, an der die beiden würdigen
Freunde zum Unheil ihrer Lönder ſeit Jahrzehnten eifrig
gearbeitet hatten. Gleiche Brüder, gleiche Kappen, wären

Grey und Delcaſſé wohl imſtande, auch gleichzeitig von der
Bildfläche zu verſchwinden, auf der es für die Schuldigen
dieſes Weltkrieges allmählich höchſt ungemütlich wird.

Es wird Sache ihrer eigenen Völker ſein, ob ſie es
zulaſſen wollen, daß die Schuldbeladenen auf ſolche Weiſe
noch billig aus der Verantwortung für das Unheil ſchleichen,
das ſie über die Welt gebracht haben. Weſentlicher erſcheint,
daß Delcaſſés, wie Grey gerade über den Balkan geſtolpert
und nun wenigſtens der erſtere) zum Fall gebracht ſind.
Es zeigt dies, ebenſo wie die bitterernſten Erörterungen in
der engliſchen Preſſe, daß man gerade in London die ent
ſcheidende Bedeutung des neuen Kriegsabſchnittes ſehr wohl
erkannt hat. Nicht ohne guten Grund erklärte, wie wir
geſtern berichteten, der Vizekanzler der Univerſität
Sheffield, die nächſten Wochen würden in der
Geſchichte des britiſchen Reiches die kritiſch-
ſten ſeit dem indiſchen Aufſtand ſein; denn
ſobald die Deutſchen die Bahnlinie durch Serbien und Bul-
garien nach den Dardanellen beſäßen, würden ſie imſtande
ſein, das ganze Syſtem des britiſchen Reiches im Orient
zu bedrohen. Für ſolche Dinge hat man in England ſtets
ein ſehr feines Gefühl gehabt und es wäre nur zu ver-
ſtändlich, wenn für Grey der bulgariſche und der griechiſche
Mißerfolg Nägel zum politiſchen Sarge würden.

Nur zu verſtändlich iſt es auch, wenn England Himmel
und Hölle in Bewegung ſetzt, dem dräuenden Unheil mili-
täriſch zu begegnen. Daß es dabei in erſter Linie auf
fremdes Kanonenfutter rechnet, entſpricht ja nur der durch
jahrhundertelange Uebung liebgewordenen engliſchen
Praxis. Aber außer bei den gänzlich zu willenloſen
Dienern Großbritanniens herabgeſunkenen Franzoſen hat
die engliſche Regierung dieſesmal ziemlich taube Ohren,
beſſer noch: zugeknöpfte Taſchen gefunden. Die angeblich
gegen Bulgarien zugeſagte ruſſiſche Hilfe erſcheint vor
läufig als ein höchſt problematiſcher Wert, obſchon gerade
Rußland wegen der tödlichen Gefährdung ſeiner ganzen
nahen Orientſtellung durch den deutſcheöſterreichiſchen Vor
ſtoß diesmal mit England am gleichen Stricke ziehen möchte.
Hingegen hat die italieniſche Regierung ſich bisher
ſtandhaft geweigert, Truppen für Saloniki abzugeben und
italieniſches Blut in Mazedonien zur Sicherung der eng
liſchen Machtſtellung und der ruſſiſchen Dardanellenträume
aufzuopfern. Es beweiſt den Mißerfolg und nicht
einen Erfolg des en gliſch- franzöſiſchen Drückes
in Rom, wenn, wie wir in der vorigen Ausgabe be-

richteten, das auitalieniſchen Hauptſtadt melden läßt, die Mitwirkung
Jtaliens am Balkan ſei geſichert und Jtalien werde durch
eine Marineaktion im Aegäiſchen Meer und durch Ent-
ſendung von Transportſchiffen das Werk ſeiner Alliierten
unterſtützen. Mit italieniſchen Kriegsſchiffen iſt den Serben
nicht zu helfen und iſt die engliſch-franzöſiſche Saloniki-
expedition nicht auf die Beine zu bringen das muß auch
das Pariſer Blatt wiſſen.

Jm Gegenteil lehnt ein anſcheinend inſpirierter Artikel
des „Corriere della Sera“ die Wünſche Englands ziemlich
deutlich ab. Der Artikel des Mailänder Blattes ſcheint
um ſo mehr die Regierungsanſicht wiederzugeben, als der
„Corriere“ bisher in der Balkandebatte auffällige Zurück-
haltung geübt hat. Das Mailänder Blatt gibt zu, daß der
Balkanzug wohl an ſich wünſchenswert ſei, um die ſchweren
Folgen eines deutſchen Einzuges in Konſtantinopel zu ver
hindern, drückt aber Zweifel aus, ob die Ententemächte noch
zeitig mit genügenden Kräften in Serbien erſcheinen
könnten, und ob Jtalien ein geeignetes Kontingent bereit
hätte, welches genügende Unterſtützung fände, um einem
ſonſt ſicheren Unglück zu entgehen. Der „Corriere“ ex-
innert daran, daß der Generalſtab vor einigen Monaten es
ablehnte, Verſtärkungen nach Libyen zu ſchichen und es vor
z0og, die ſchmerzliche Räumung des Jnnern vorzunehmen.
Gegenüher den Anſprüchen der Ententepreſſe hebt der

Jariſer „Petit Journal““ ſich aus der
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„Corrkere“ das Recht Jtaltens hervor, noch mehr als
ſern auf die eigene Sicherung bedacht
zu ſein.Es mag ſein, daß dieſer italieniſche Widerſtand doch
noch unter brutalem engliſchen Druck zuſammenbricht. Aber
dann hätte England für Saloniki nur eine ſehr zweifelhafte,
weil widerwillig geleiſtete Hilfe gewonnen, zudem eine, die
zu ſpät käme. Denn inzwiſchen vollendet ſich datd ſerbiſche
Geſchick, und weil er's unabwendbar nahen ſah, mochte

„Grey wohl ſeines Amtes müde werden. em.
7

Auch Viviani und Sonnino?
Haa g, 19. Oktober. Berichte aus Paris laſſen einen

baldigen Rücktritt des geſamten Kabinetts
Viviani vorausſehen.

Genf, 19. Oktober. Das Pariſer „Journal“ erhält eine
Privatmeldung aus Rom, wonach die De miſſion Sonninos
al 8 bevorſtehend betrachtet werden könne, doch dürfte das
Kabinett Salandra das Vertrauen des Königs bewahren, falls
es einen vollwertigen Erſatz für Sonnino findet. Der
italieniſche Miniſter des Aeußern habe beſtändig die Diplomaten
des Vierverbandes vor Bulgarien gewarnt, konnte jedoch das
Vertrauen Delcaſſés, der durchaus einen Balkanbund ſchaffen
wollte, nicht erſchüttern.

Aus DeutſchOſtafrika und Jndien

Jn dieſen Tagen ſind die erſten ausführlichen Nach
richten und ſtatiſtiſchen Mitteilungen aus Deutſch Oſt
afrika bei dem Leipziger Miſſionshauſe eingetroffen.
Danach nimmt das Miſſionswerk dort im weſentlichen einen
ungehemmten Fortgang, und es herrſcht gute Zuverſicht
am Kilimandſcharo und in der ganzen Kolonie. Der Be
ſuch des Gottesdienſtes iſt im Vergleich mit der Friedens
zeit nur wenig zurückgegangen. Nur vier ordinierte
Miſſionare tun Kriegsdienſt. Der Bautechniker Leuſchner
iſt in der Schlacht bei Tanga gefollen. Die Gemeinden
erweiſen ſich als treu und hilfsbhereit. Die ſchwarzen
Lehrer haben zum Teil auf ihr Gehalt oder auf einen Teil
davon verzichtet.

Viel mehr gefährdet iſt das Miſſionswerk in
Jndien, wo die Gemeinden ihrer weißen Lehrer be
raubt ſind. Die vier unverheirateten Miſſionare Zacharias,
Zeilein, Petermann und Wagner waren am 25. Sep-
tember bereits interniert; die verheirateten Miſſionare
befanden ſich noch auf ihren Stationen. Am 3. Oktober
ſollte die Ordination von etwa 15 tamuliſchen Theologen
ſtattfinden, die die Schar der eingeborenen Geiſtlichen
vermehren werden.

l J VS S wo r07 Dei
t S ö SJ rn r 7 9 CDe ge e 7 eW r e e J Ehy W u R hper r o tr S Td ne m waG x o y rer 74 1M o 2r J h Nd 74 IL e eu 7e J Sa V F T3 à d Sr lanovs Donv M 8 7 cv 42 0 W2 W d 7

V

a äh

S Nursom

e De S ede J v

„Ein unglückſeliges Unternehmen“
Das engliſch- franzöſiſche Dardanellenfiasko

Die Londoner Zeitung „Daily News“ ſchreibt in einem
Leitartikel:

Die Zahl der Verluſte an den Dardanellen voy
96 399 Mann ſchließt vermutlich die Kolonialtruppen ein, abey
nicht die Flotte und nicht die Franzoſen, deren
Verluſte unbekannt ſind. Ein Kommentariſtüberflüſ-
ſi g. Die Umſtände laſſen es nicht angezeigt erſcheinen, ſach-
gemäße Betrachtungen zu ver öffentlichen. Die Regierung
hat bereits eine ſchwere Verantwortung. Die
Notwendigkeit, über die Zukunft zu entſcheiden, erſchwert ſie
noch. Das Blatt findet, auf die Debatte im Oberhauſe anſpie
lend, daß die Laiendebatte über Militärprobleme einen triftigen
Grund für das Stillſchweigen liefere, aber das Schweigen dürfe
nicht mißverſtanden werden. Die Nation habe den Feld-
u auf Gallipoli längſt mit größter Sorge und

einer gewiſſen Hinſicht mit den ſchlimmſten Be
fürchtungen betrachtet.

Auch der Londoner Korreſpondent des Mailänder
„Secolo“ nennt die Dardanellenunternehmung unter An
führung der ſchweren engliſchen Verluſte ein miß-
glücktes Unternehmen und wiederholt, daß die
Einſtellung der Dardanellenex pedition
nicht ausgeſchloſſen ſei, um ſo mehr, als die auf
Gallipoli kämpfenden Truppen nutzbringender in Serbien
verwendet werden könnten. Sicherlich könne man nur
mit Schmerz an dieſes unglückſelige Unter-
nehmen, an die Jrrtümer und an die außer-
ordentlichen Schwierigkeiten denken. DieDardanellenunternehmung ſei nicht etwa ein launiſcher
Streich Englands oder Frankreichs geweſen, ſondern ſie ſei
aus drei Gründen von Rußland dringend ver-
langt worden; erſtens, damit Rußland einen Ausfuhrweg
für Getreide offen habe; zweitens, um den Druck der tür-
kiſchen Truppen im Kaukaſus zu vermindern; drittens, um
auch in Rußland den Krieg mit dem ſeit Jahrhunder-
ten von den Ruſſen ge hegten Traum, Kon-
ſtantinopel zu beherrſchen und eine Mättel-
meermacht zu werden, volkstücnlich zu machen. Dieſe
Zwecke ſeien natürlich nicht bekanntgegeben worden. Wie
und von wem das Unternehmen organiſiert worden ſei, ſei
noch nicht ganz klar, es ſei aber ſicher, daß die Durch
führung nicht hätte ſchlechter ſein können.
Viele hätten Churchill verantwortlich machen wollen, der
infolgedeſſen das Marineminiſterium verlaſſen habe.
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London, 19. Okt. Die „Morning Poſt“ fordert, daß
alle Miniſter, der ſich als unfähig erwieſen,
beſeitögt würden, und vor allem, daß der Seekrieg durch
eine ſeemänniſche Autorität geleitet werde. „Daily Tele
graph“ ſchreibt: Der Beſchluß, daß ein ſo großes und kühnes
Unternehmen, wie das an den Dardanellen, auf das
ſo r Mut und ſo viele unerſetzliche Menſchenleben
v wurden, aufgegeben werden ſollte, wäre ein
Beweis grober Uünfähigkeit, für die keine
Stuae k genug wäre

Das Trommelfeuer
Jetzt erſt werden Zahlen bekannt über die uner-

hörte Stärke des franzöſiſchen Trommel-
feuers zu Beginn der großen Angriffe am
22. September. Drei volle Tage lang dauerte das Feuer
gegen nur drei bis vier Stunden bei unſerem Durchbruch
bei Gorlice Anfang Mai. Auf einer Frontbreite von
nur 25 Km iſt in der Champagne in jeder Se-
kunde ein Schuß gefallen, d. h. in der Stunde fielen
über dreieinhalbtauſend Granaten auff dieſe
ſchmale Frontbreite, und das volle drei Tage lang! Auf

die Hauptangriffsſtelle von 25 Kilometer Breite fielen
ſtündlich neunhunderttauſend Schuß. Jn den drei
Tagen ſind alſo auf die 25 Kilometer Tag
und Nacht über 50 Millionen Schuß abge
geben worden. Was das an Kapitalaufwand
bedeutet, iſt ſchwer zu ſagen, da Geſchütze aller Größen mit
wirkten und der Durchſchnittspreis des Schuſſes, der ber
dem Feldgeſchütz ungefähr 50 Mark beträgt, nicht zu ſchätzen
iſt. Jedenfalls iſt es eine Milliardenſumme, die in den Tagen
vom 22. bis 25. September erfolglos verpufft wurde
Und dabei iſt dieſen Rechnungen nur die Hauptangriffsſtelle
in der Champagne zugrunde gelegt, aber die Angriffe fan-
den auf der geſamten Front ſtatt. So außerordentlich groß
iſt der im Sommer aufgeſtapelte Munitionsvorrat der
Franzoſen, daß ſie ſich bei dem zweiten großen
Durchbruchsverſuch am 4. Oktober immerhin noch
ein Trommelfeuer von 43 Stunden leiſten
konnten. Dieſes Feuer hatte aber doch nicht mehr die volle
Stärke des erſten. Jedenfalls ſind die hier mitgeteilten
Zahlen neben dem Joffroſechn Geheimbefehl der beſte
Beweis für den bitteren Ernſt der Herbſt-
durchbruchs verſuche. Es war den franzöſiſchen
Soldaten geſagt worden, daß die Stärke und Dauer des
Trommelfeuers ſo unbedingt wirkungsvoll ſei, daß kein
Deutſcher mehr in den Schützengräben leben könnte. Ge
fangene beſtätigen, daß die Angriffe der Jnfanterie des-
halb ſo ſorglos, in ſo geſchloſſenen Maſſen gemacht wurden,
als gäbe es gar keinen Feind mehr vor den franzöſiſchen
Linien! Das Vertrauen auf die alles Leben ertötende Wir-
kung des dreitägigen Trommelfeuers war eine neue fran-
zöſiſche Selbſttäuſchung geweſen: Die heldenhafte Zu
verläſſigkeit unſerer über jedes Lob er-
habenen Truppen hatte auch in der drei-
tägigen Hölle nicht verſagt!

Abgeurteilte Kriegsverräter
Brüſſel, 18. Okt. Durch feldgerichtliches Urteil vom

9. Oktober 1915 ſind in Brüſſel wegen Kriegs-
verrats verurteilt worden: Fünf Perſonen zum
Tode, vier Perſonen zu je 15 Jahren Zuchthaus, eine
Perſon zu 10 Jahren Zuchthaus, 17 weitere Beſchuldigte zu
Zuchthaus bezw. Gefängnisſtrafen von 2 bis 8 Jahren.
Gegen einen Belgier und eine Engländerin

Es dämmert
Englands Beängſtigung durch die Zeppeline

New-York, 18. Okt. (Durch Funkſpruch von dem
Vertreter von Wolffs Telegraphiſchem Bureau.) „Evening
Sun“ ſchreibt in ihrem Leitartikel:

Der jüngſte Zeppelinangriff auf London hat
zuviel Schaden angerichtet, um als militäriſch un
wichtig abgefertigt werden zu können. Falls der Krieg noch ein
Jahr dauert, wird zweifellos ein Maſſenangriff von
Luft ſchiffen verſucht werden. Die Londoner können
die Zeppelin Angriffe nicht länger auf die leichte Achſel nehmen
die panikartige Wirkung des letzten wird bei jedem
weiteren zunehmen.

Die Londoner Blätter „Globe“ und „Daily Mail“
greifen die Regierung wegen der Schutz loſigkeit
gegen Luftangriffe an. „Globe“ meint, wenn die
Regierung erklären würde, daß jeder Streifzug der Zeppe-
line auf eine britiſche Stadt durch den Beſuch britiſcher
Flugzeuge in zwei deutſchen Städten erwidert werden
würde, würde die Beläſtigung aufhören. „Daily Mail“
ſchreibt: Man dürfe die Luftſchiffe gar nicht nach London
kommen laſſen und müßte ſie vorher auf See angreifen. Die
Bemannung der Luftſchiffe habe ebenſoviel Angſt vor Ge
ſchützen, wie die engliſchen Städte vor Bomben. Die Be
mannung der deutſchen Luftſchiffe beweiſt es den Eng
ländern jedesmal ſchlagend, daß ſie keine „Angſt“ vor
den britiſchen Geſchützen hat.) Auf eine Anfrage des Ab-
geordneten Barlow, ob entſprechende Maßnahmen zum
Schutze der Weſtminſterabtei, der St. Pauls-
kathedrale, des britiſchen Muſeums, der Galerien uſw.
gegen Luftangriffe ergriffen ſeien, gab Asquith ſchrift-
lich die Antwort, es ſei offenbar unmöglich,
Schritte zu tun, die einen völligen Schutz der
genannten Gebäude gewährleiſteten, aber Schritte
ſeien getan, um den Gebäuden einen gewiſſen Schutz zu
gewähren. Es ſei zu hoffen, daß der Verteidigungsdienſt
unter Percy Scott weiteren Verſuchen unterſchiedsloſer Zer-
ſtörung von Eigentum wirkſam begegnen werde.

Deutſche Geſellſchaft für Bevölkerungspolitik
Jn Berlin fand am Montag in den Räumen des

preußiſchen Abgeordnetenhauſes die erſte allgemeine Ver-
ſammlung der Deutſchen Geſellſchaft für Be
völkerungspolitik mit dem Hauptziel auf Be
kämpfung des Geburtenrückganges ſtatt. Zum
Vorſitzenden wurde Geheimrat Prof. Julius Wolf gewählt.
Das Wort ergriffen im Sinne der Notwendigkeit der
Gründung die Abgeordneten Baſſermann, Naumann, Frei-
herr v. Zedlitz-Neukirch, Graf Weſtarp, Faßbender, ferner
General v. Blume, Kabinettsrat a. D. von Behr, der Vor
ſitzende des Zentralrats der Deutſchen Gewerkvereine Guſtav
Hartmann, die Profeſſoren Neißer, Hofmeier und Seeberg,
der Vorſitzende des Ausſchuſſes der preußiſchen Aerzte-
kammern, Geheimrat Stöter, und die Vorſitzende des
Deutſchevangeliſchen Frauenbundes, Paula Müller. Der
Reichskanzler hatte einen Vertreter entſandt. Die am Er-
ſcheinen verhinderten Sprecher, Unterſtaatsſekretär Georg
v. Mayr umd v. Liſzt, M. d. R., ſandten programmatiſche
Erklärungen zuſtimmenden Jnhalts. Sympathie Tele-

gramme liefen ein u. a. vom Präſidenten des Reichstages,
Exz. Kaempf, des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, Grafen
SchwerinLöwitz, Landwirtſchaftsminiſter von Schorlemer,
Generalgouverneur Frhr. v. Biſſing, Vizepräſident des
bayeriſchen Landtags v. Fuchs, Großadmiral v. Köſter,
General v. Wachs, vom Chef des Feldſanitätsweſens Gene-
ralſtabsarzt v. Schjerning, dem bayeriſchen Generalſtabsarzt
Ritter v. Seydel, dem bayeriſchen Oberſtzeremonienmeiſter
Graf Moy, den Oberbürgermeiſtern Körte (Königsberg),
Siegriſt (Karlsruhe), Kutzer (Mannheim), Dr. Faber
(Magdeburgiſche Zeitung), Abg. Dr. Auguſt Pieper, ferner
von Baronin Biſſing, Klara Viebig, Frau v. Schjerning,
Houſton Stewart Chamberlain.

Der Beifall des dicht beſetzten Hauſes, der vielfach be
geiſternde Jnhalt der Reden und Telegramme bewies, daß
es ſich hier um eine bedeutſame Kundgebung eines großen
Teiles des deutſchen Volkes hondelte.

Kleine Nachrichten
Keine Erhöhung der Grundpreiſe für Kartoffeln
Jn jüngſter Zeit ſind vielfach Befürchtungen darüber

laut geworden, daß in abſehbarer Zeit die Grundpreiſe für
Kartoffeln durch die Reichsleitung erhöht werden würden.
Wie wir von zuſtändiger Seite erfahren, iſt daran gar
nicht zu denken, es bleibt vielmehr bei den bisherigen
Preiſen, die ſich bekanntlich zwiſchen 55 und 61 Mark für
die Tonne bewegen.

Erhöhung der Familienunterſtützungen
Eine offiziöſe Korreſpondenz ſchreibt: Mit Rückſicht auf

die außerordentliche Steigerung faſt aller Lebensmittel und
die Verteuerung der Kleidung, Brennſtoffe uſw., iſt im
Reichstage der Wunſch geäußert worden, es möchten für die
kommenden Wintermonate die an die Kriegerfamilien zu
zahlenden Unterſtützungen angemeſſen erhöht werden.
Dieſem Wunſche kann die Berechtigung nicht verſagt
werden. Die Reichsregierung hat deshalb die
Mindeſtſätze für die Monate November bis einſchließ
lich April auf 15 Mark für die Ehefrauen und
7,50 Mark für die ſonſtigen unterſtützungs-
berechtigten Perſonen erhöht. Dabei wird an
genommen, daß die Gemeinden dieſe Erhöhung der
Mindeſtſätze nicht zu einer Herabſetzung der von
ihnen bisher gewährten Zuſchüſſe benutzen. Die Viefe-
rungsverbände ſind darauf hingewieſen worden, daß die
Erhöhung der Mindeſtſätze nicht eine Entlaſtung der Ge
meinden bezweckt, daß das Ziel der Maßnahme vielmehr
nur dann erreicht wird, wenn die höheren Mindeſtſätze
den Familien im vollen Umfange zugute kommen.

Der Ständige Ausſchuß des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
iſt zum 29. d. Mts. nach Berlin zu einer Sitzung einberufen, um
über folgende Gegenſtände zu beraten: 1. lung des Verkehrs

und der Preisfeſtſetzung von Gerſte. 2. Fürſorge für Kriegs
beſchädigte, Anſiedlung derſelben. 3. Neuorientierung
unſerer Handelspolitik. 4. Der Geſetzentwurf über die
Einführung des Stickſtoffmonopols. 5. Die Verſorgung
der Landwirtſchaft mit Benzol. 6. Die Beſchlagnahme von

iſt das Todesurteil bereits vollſtreckt worden. von Wol
n zur Herſtellung von ttardow Z. Beſtimmungen
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Der Krieg und die Krieger
Ritter des Eiſernen Kreuzes

Das Eiſerne z 2. Klaſſe erhielten: Unteroffizier Albin
Meißner aus vn, Unteroffizier Emil Klunitz und
Feldmagazin Inſpektor Ernſt Sachſ e aus Freyburg, Unteroffizier
Wittig und Unteroffizier Karl Grahl aus Laucha, r
ſanitätsmaat Emil Erd mann aus Hirſchroda b. Freyburg,
Unteroffizier Max Reinboth und Gefreiter Otto Stephan
aus Laucha, Unteroffizier Hermann Döring aus Herzberg
(Glſter), Kriegsfreiwilliger Fritz Klöditz aus Kirchhain, Kriegs
freiwilliger Richard Hanke aus Schmerkendorf, Gefreiter Wil
r Nichtätz aus Falkenberg, Gefreiter Wilhelm Voigt aus

irſchfeld, Wehrmann Richard Wo hmann aus Sie
Gefreiter Franz Schenke aus Biehla, Gefreiter Emil Bött
cher aus Preſtewitz, Vigefeldwebel Wilhelm Steinland,
Landſturmmann Wilhelm Müller beide aus Bethau, Sergeant
Willi Herzog aus Dobrilugk, Wehrmann Wilhelm Homagk
aus Kirchhain, Wehrmann Richard Merker aus Schönborn,
Unteroffizier Willy Steinecker aus Gentha, Unteroffizier
Willh Steinecker aus Gentha, Unteroffizier Lehrer Grund
aus Tröbitz, Unteroffizier Paul Hohl feld aus Prieſitz, Pionier
Wilh. Biering aus Gallien, Unteroffizier Hermann Sch ulze
aus Annaburg, (erhielt außerdem das Weimariſche Ehrenzeichen
mit Schwertern in Silber), Leutnant Dr. Otto StolI, Sergeant
Max Dulce, Gefreiter Paul Kloß, ſämtlich aus Torgan, Ge
freiter Ernſt Kirſchmann aus Rackith (Elbe).

R

Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 18. Okt. (Nagelumg
des Eiſernen Raben.) Unter Leitung der Herren Paſtors
Niehus und Lehrers Biermann unternahm die hieſige Schule
einen Ausflug nach Merſeburg, um ſich an der Nagelung
des Eiſernen Raben zu beteiligen. Außer eiſernen kamen auch

zur wobei jedes eingelne Kind die
Hammerſchläge ſelbſt ausführte.Aus Pyſeſnzen, 18. Oktober. (Kriegsinvaliden-
fürſorge.) Bürgermeiſter a. D. Nedwig in Gotha wurde
zum Vertrauensmann der Thüringiſchen Kriegsinvalidenfürſorge
gewählt, beſonders für das Herzogtum S.Gotha. Die
Thüringiſchen Staaten wollen unabhängig von der Reichsfürſorgevorgehen und doch wieder mit ihr eng arbeiten. Die
Pfarrer der einzelnen Ortſchaften wurden aufgefordert, ſich als

auensleute einſchreiben laſſen. Die Thüringer
Verſicherungsanſtalt in imar arbeitet mit dem Vor
ſtand der Thüringer Kriegsinvalidenfürſorge zuſammen. Es wird

den Jnvaliden die Möglichkeit zu geben, ſich weiter
gauszubilden, und ihnen eine befriedigende Lebens-
ſtellung zu verſchaffen, damit ſie nicht auf ihre Rente allein
angewieſen ſind.

Meuſelwitz, 18. Oktober. (Seinen Dank an einen
Vaterlandsverteidiger) brachte ein hieſiger Guts
beſitzer in ganz beſonderer, ſehr anerkennenswerter Weiſe
zum Ausdruck. Der tapfere Krieger iſt Hausbeſitzer in einem Nach
barorte und hatte von dem Gutsbeſitzer eine Hypothek erhalten.
Jm Kriege büßte der Soldat einen Fuß ein und kehrte ſchließlich
in die Heimat zurück. Als er nun an den Hypothekengläubiger
ſeine Zinſen bezahlen vwollte, erließ ihm dieſer den

en Betrag, mit dem Hinweis, darauf, daß die deutſchen Kriege
en ganz beſonderen Dank der Bevölkerung verdient hätten.

W. Coburg, 18. Oktober. (Kreuznagelungin allen
Kirchen.) In allen Kirchengemeinden des Herzogtums Coburg
fanden geſtern vormittag im Anſchluß an kirkliche Feiern Kreuz-
nagelungen ſtatt, deren Ertrag für Kriegshilfe Verwendung findet.

x

Das Köthener Polytechnikum in der Kriegszeit
Am Städtiſchen FriedrichsPolytechnikum zu

Cöthen wurde geſtern miktag mit der feierlichen Jmmatrikulation
der neueingetretenen Studierenden das 50. Se meſter eröffnet.
Der Direktor des Polhtechnikums, Herr Prof. Dr. Foehr, wies
in ſeiner Anſprache darauf hin, daß die Lehranſtalt im Jahre 1891
begründet wurde. Man habe ſich die Feier des 50. Semeſters
ganz anders gedacht. Die Dogzenten, der Verband der Alten
Herren und die Studentenſchaft hatten ſchon lange an der Vor
bereitung dieſes Jubiläums gearbeitet. Da habe der Weltkrieg
alle Pläne vernichtet. Nun ſollte ſpäter der Stiftungstag mit dem
Sieges und Friedensfeſt des Volkes verbunden werden. Schon
jetzt dürfe man ſagen, daß ſich die Polhtechniker im Felde hervor
ragend ährt haben. Jm letzten Sommer-Semeſter waren 324
Studierende eingeſchrieben, darunter 855 Deutſche; davon waren
322 zu den Waffen beurlaubt. 146 Angehörige des Polyrechnikums
haben bereits Kriegsauszeichnungen erhalten, viele erhielten
mehrere Auszeichnungen. Eine große Anzahl von Studierenden
iſt zu Offizieren befördert worden 28 ſind auf dem Felde der
Ehre geblieben. Jm weiteren Verlauf ſeiner Anſprache legte der
Direktor den Neu aufgenommenen ans Herz, die Zeit voll aus
zunützen. Dies gelte ganz beſonders jetzt in der harten Kriegs
zeit, da habe jeder Daheimgebliebene die ernſte Pflicht, ſeine gange
Kraft einzuſetzen. Das ſei er ſeinem Vaterlande ſchuldig. Ohne

tzucht ſei die akademiſche Freiheit undenkbar. Durch Hand
ſchlag erfolgte ſodann die feierliche Verpflichtung der Neuauf
genommenen, worauf mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch
auf den Protektor der Anſtalt, Se. Hoheit den Herzog von Anhalt,
den Kaiſer und unſer tapferes Heer die eindrucksvolle Feier ſchloß.

tzk. Gößnitz, 18. Okt. (Stiftung.) Frau Minna K ünſt
ler geb. Kröber in Leipzig-Oetzſch ſchentke der hieſigen Kirche
50000 Mark zum Gedächtnis an ihren in Gößnitz geborenen
und 1914 in Oetzſch verſtorbenen Mann Paul Künſtler, ſowie ihren
als Leutnant der Reſerve und Ritter des Eiſernen Kreuzes nörd
lich Lille im Oktober 1914 auf dem Felde der Ehre ge-
fallenen einzigen Sohn Artur Künſtler. Die Jahres
inſen der Stiftung ſind für Gößnitzer Kriegsinvalide,Kruppel, Kranke, verſchämte Arme und kinderreiche Familien

beſtimmt.
tzk. Meiningen, 18. Okt. (Gin Totgeglaubter.) Vom

hieſigen Standesamt wurde auf Grund einer vom Truppenteil
einge Todesanzeige das angeblich im Gefecht bei Kowno
erfolgten Ableben eines jungen Mannes von hier beurkundet.
Auf die Ueberſendung der Sterbeurkunde an die Eltern meldete
nun, wie „Der Werrabote“ berichtet, geſtern der Vater des angeb
lich Gefallenen, daß ſich ideſer ſeit einiger Zeit in einem hieſigen
Reſervelazarett wohl und munter in Pflege befindet.

Altenburg, 18. Oktober. (Dank eines Bulgaren.)
Ein Bulgare, der das hieſige Technikum beſuchte, Vorſteher der
bulgariſchen Kolonie war und nunmehr dem Ruf zu den Fahnen

f. iſt, überſandte der Schriftleitung der „Altenb. Ztg.“ ein vog. Oktober datiertes Schreiben aus Kronſtadt (Siebenbürgen),

in dem er der Stadt Altenburg den r r rDank für die gewährte Gaſtfreundſchaft ausſpr und weiter
ſagt: „Seit 8 Tagen ſind wir ſtolz, treue Verbündete von Deutſch
land zu ſein! Und werden wir gemeinſam mit Gottes Hilfe die
allgemeinen Feinde beſiegen! Wir ſind hier ziemlich 200 Bulgaren
aus Deutſchland, r Schweiz und Ungarn! Da

ſpital einquartert, ſehr gut aufgehoben!“
x

Gedenkfeier der Schlacht bei Leipzig
Der Deutſche Patriotenhund veranſtaltete am Sonntag eine

Gedenkfeier der Schlacht bei Leipzig vor dem Völkerſchlacht-
denkmal, die mit einem Gottesdienſt verbunden war. Die Be-
teiligung war außerordentlich groß. Von nah und fern hatten

Kriegswohlfahrtspflege.

z Militär, Turn und andere Vereine zur Teilnahme an der
ier eingefunden. Abordnungen ſtudentiſcher Körperſchaften

trugen bunte Fahnen in das Bild. Ein Wald von Fahnen um
rahmte die weite Waſſerfläche vor dem Denkmal. Auf der oberen
Derraſſe ſtanden Tauſende, um der Feier beizuwohnen. Auf dem
Platze vor dem Michaelrelief war die Kanzel errichtet worden.
Hier hatten ſich eingefunden: die Generalität, die Spitzen derſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden, des Reichsgerichts, der Uni-

verſität u. a. Nach dem gemeinſchaftlichen Geſange des Nieder
ländiſchen Dankgebetes betrat Superintendent Dr. Cordes die
Kanzel. Er erinnerte an die letzte Gedächtnisfeier im Jahre 1914
und wies darauf hin, wie ſich inzwiſchen die allgemeine Lage
unſeres Volkes gebeſſert habe. Das aber, was wir uns jetzt er
kämpfen, ſagte er, darf nicht, wie 1818, verloren gehen. Er führte
weiter aus, daß nur vier Eckpfeiler den ſtolzen Bau des deutſchen
Weltreiches tragen könnten: Gottvertrauen, unbeugſamer Kriegs
mut, geſunde Volkskraft und Opferwilligkeit. Nach einem
Geſangsvortrag des Leipziger Gauſängerbundes fand die Feier,
die auf alle Teilnehmer tiefen Eindruck gemacht hatte, mit dem
Geſang des Liedes „Deutſchland, Deutſchland über alles“, das
von Tauſenden geſungen und über den weiten Raum dahinbrauſte,
ihren Abſchluß.

Aus Landes- und Stadtparlamenten
Verbandstagungen Wahlen

Der Verband der Berufsfiſcher für die Provinz Sachſen,
das Herzogtum Anhalt und Thüringen

hielt im „Roten Roß“ zu Halle eine Verſammlung ab. Der
Obermeiſter Albert Mundt (Weißenfels) eröffnete

e Verhandlungen mit einem Hoch auf den Kaiſer und unſere
herrlichen Truppen. Neben der Erledigung verſchiedener
inneren Vereinsangelegenheiten wurde eine eingehende Aus
ſprache über die Fiſcherei in den Verbandsge
r zumal in t on er der z r Schön e-eck gepflogen. Danach iſt von der Saale aus r Gegend von
Naumburg, Weißenfels, Merſeburg bis nach Könnern hin zu
berichten, daß heuer der Lachsfang völlig ausgefallen ſei,
während er in früheren Jahren mehr oder weniger eine weſent
liche Jahreseinnahme bildete. Die Erträgniſſe an Barb en,
Dickfiſchen, Döbeln, Weißfiſchen ſind bei Weißen-
fels nicht zurückgegangen, wäßrend dies bei den Hechten der
Fall war. Der Aalfang War ſehr günſtig, auch Schleien
wurden mehr als andere Jahre gefangen. Die vom Fiſcherei-

verein für die Provi ſ ü en whrfür die Provinz Sachſen unterſtützten Aalausſetzunger wünſchen.
ſind von größtem Erfolge begleitet geweſen. Höchſt erfreulich
es, daß ſich der Krebs bei Weißenfels weiter beheimatet
Es wurde u. a. ein Krebs in Hummergröße gefangen. Bei
Dürrenberg und Merſeburg war der Aalfang weniger ertrag
reich. Jn der Halleſchen Gegend ſeien die Erträgniſſe an
Weißfiſchen äußerſt gering, an Aaglen mittelmäßig, Hechte
gab es mehr als andere Jahre, Krebſe wurden vereingelt ge
fangen. Bei Lettin verſagte der Fang wertvoller Fiſche im
großen und ganzen. Die Zärte, die in früheren Jahren in
Maſſen gefangen wurde, ſei verſchwunden. Die Rotfeder ent
wickeln ſich ſehr ſpärlich. Von allen Seiten wurde aber betont,
daß die Fiſchwaſſer allenthalben ungeheure Mengen von Fiſch
brut aufweiſen. Die von der Regierung eingeräumte Erlaubnis,
auch in der Schonzeit fiſchen zu dürfen, habe in keinerlei Weiſe
ungünſtige Wirkungen gehabt. Der Fang an Aalen und Schleien
bei Schönebeck in der Elbe war beſonders ergiebig, ebenſo an
Braſſen; Bratfiſche wurden weniger gefangen. Ausnahmsweiſe
verſagte auch der Zanderfang.

W. Greiz, 18. Oktober. (Der Landtag des Fürſten-
t u m s Reuß ä. L.) trat heute zu ſeiner 25. auferordentlichen Tagung
zuſammen. Regierungspräſident von Meding kündigte Geſetz
enkwürfe an über die weitere Verlängerung der Landtagsmandate,
über die Gemeinderatswahlen, über die Abänderung der Steuer
geſetze mit Bezug auf die Kriegsteilnehmer, über die Bildung eines
Gemeindeberbandes für das platte Land und ſchließlich eine
Vorlage über weitere Bewilligung von Staatsmitteln für die

Zum Vorſitzenden wurde
meiſter Thomas Greiz durch Zuruf wiedergewählt.

Lebens und Genußmittelfragen
Aus dem Saalkreiſe, 18. Oktober. (Zur Herbſtbeſtel-

l un g.) Durch den andauernden Regen hat die Herbſtbeſtellung eine
weſentliche Verzögerung erfahren. Auch muß erſt noch der Reſt
der Kartoffeln und Rüben eingeerntet werden. Die freiwerden-
den Flächen müſſen dann auch noch mit Roggen oder Weizen be-
ſtellt werden. Die Bearbeitung des Ackers iſt bei der Näſſe keine
leichte und erfordert auch für das Zugvieh beſondere Anſtrengungen,
Der vor dem Regen ausgeſtreute Samen iſt regelmäßig aufgegan
gen, die junge Saat zeigt guten Wuchs.

Beubditz, 18. Okt. (Schlechte Kohlernte.) Die
Raupen treten trotz der naſſen und kühlen Witterung in den
Kohlfeldern in erſchreckender Weiſe auf. Die einzelnen
Kohlſtauden ſind mit Hunderten von Raupen beſetzt und der in
letzter Zeit no chgut entwickelte Kohl fällt dadurch bedauerlicher
weiſe vielfach der Vernichtung anheim.

Vordhauſen, 18. Okt. (Billiges Brot. Schwe
diſche Butter.) Auf Veranlaſſung des Magiſtrats wird von
heute ab ein billiges Roggenſchrotb rot in Verkehr gebracht,
welches gegen Brotmarken zum Preiſe von 65 Pfennige für
435 Pfund zunächſt beim hieſigen Bäckermeiſter Sander und bei
genügender Nachfrage ſpäter auch bei anderen Bäckermeiſtern zu
haben iſt. Die ſeitens der Stadtverwaltung aus Schweden
bezogene feinſte Tafelbutter wird von heute ab an ſolche hieſige
Handelsgeſchäfte abgegeben, welche ſich verpflichten, dieſe Butter
zum Preiſe von 2,80 Mark für 1 Pfund an die hieſige Bürger-
ſchaft zu verkaufen.

Bernburg, 18. Okt. (Die Lebensmittelknapp-
heit und-Teuerung) hat auch hier einen erhebliche Grad
erreicht. Für Kartoffeln werden 4——5 Mark für den Zentner
bezahlt. Das Pfund Butter koſtet 3,20 Mark. Für Eier hatten
Stadt und Kreis Bernburg vor einigen Wochen Höchſtpreiſe ein
geführt, und die Folge war, daß mit einem Schlage Eier hier
überhaupt nicht mehr zu kaufen waren. Die Behörden ſahen ſich
gezwungen, die Höchſtpreisordnung wieder außer Kraft zu ſetzen,
und ſiehe da, es gab wieder Eier. Schon am Tage nach Bekannt-
machung der Aufhebung der Höchſtpreiſe waren auf dem Wochen
markt, Eier in einer Fülle erſchienen, wie niemals vor Einführung
der Höchſtpreiſe. Da überdies feſtgeſtellt worden iſt, daß viele
dieſer Eier alt und faul waren, ſo ſteht feſt, daß ſie von den
Händlern zu ſpekulativen Zwecken zurück
gehalten worden ſind. Es iſt zu hoffen, daß das polizei-
liche Ginſchreiten gegen dieſe Leute nicht auf ſich warten laſſen
wird. Auch ſonſt bleibt auf dem Wochenmarkt manches zu

Die Beſtimmungen über den Preisaushang werden
ſtellenweiſe einfach nicht mehr beachtet, und wer dann nach dem
Preiſe fragt, erhält die Antwort, daß die Ware nicht für Jeden,
ſondern für beſtimmte Kunden ſei, ein Verfahren, das zweifellos
gleichfalls gegen die polizeilichen Vorſchriften verſtößt.

tzk. Sonneberg, 18. Okt. (Einſpruch gegen die er-
höhten Bierpreiſe.) Eine hier ſtattgefundene Verſamm-
lung der Vereinigten Gaſtwirtsvereine von Sonneberg und Um
gebung hat folgenden Beſchluß gefaßt: „Die Verſammlung pro
teſtiert gegen eine in kurzer Zeit drohende abermalige Bierpreis-
erhöhung von ſeiten der Brauereien. Die Verhältniſſe zwingen
uns, jeden Aufſchlag energiſch zurückzuweiſen, den wir unſeren
Gäſten gegenüber nicht verantworten können. Wir geben den
Brauereien zu bedenken, daß ſie durch den geplanten Bieraufſchlag
auch die einheimiſche Brauinduſtrie ſchädigen, indem dadurch gutes
bayeriſches Bier zu billigerem Preiſe verkauft werden würde als
hieſiges. Das biertrinkende Publikum aber bitten wir, uns in
dieſm Kampfe gegen eine abermalige Bierpreiserhöhung zu unker-
ſtützen.“

Vieh und andere Märkte
Aus dem Unſtruttale, 18. Okt. (Marktbericht.) Das

Obſt- und Gemüſegeſchäft war in der vergangenen Woche nicht
gerade gut zu nennen. Es war ein nur ganz geringer Ge-
ſchäftsgang zu verzeichnen. Einige Preisſteigerungen waren zu

bemerken. Für 50 Kilo Kartoffeln wurden 3,75—-4,50 Mark be-
zahlt, für Mäuschen und Salatkartoffeln 5,00——5,50 Mark.Oberbürger-

tzk. Altenburg, 18. Okt. (Der Landtag des Herzog-
tums Sachſen-Altenburg) wird in der zweiten Hälfte
des kommenden Monats, wahrſcheinlich am 22. November,
zuſammenberufen werden. Seine Tagung wird vorausſichtlich die Sonnabend war wieder gut, mit 189 Stück jungen Schweinen be
Dauer von acht Tagen nicht überſteigen. Auf der Tagesordnung

z. Q ich f RA O 0320 1 r zdieſes Landtags wird ſich, wie die „Altenburger Landeszeitung jungen Schweine bewegten ſich zwiſchen 45 und 70 Mk. und noch
höher für das Paar (je nach Größe und Art.ſchveibt, die große Gehaltsvorlage befinden, die bei der

letzten Tagung im Herbſt 1913 wegen Mangels an Zeit abgeſetzt
werden mußte. Hierin werden die Gehälter unſerer höheren Be
amten denen der preußiſchen höheren Beamten gleichgeſtellt. Der
Landtag wird ſich ferner mit der Teuerungsvorlage der
mittleren und unteren Beamten befaſſen. Auch wird der neu
zuſammentretende Landtag für den voriges Jahr verſtorbenen
langjährigen Landtagspräſidenten, Geheimen Regierungsrat Ober
meiſter Dr. Oßwald, einen neuen Präſidenten zu wählen
)aben.

W. Themar, 18. Oktober. (Der erſte Bürgermeiſter)
der hieſigen Stadt, Friedrich Fahls, iſt zum Bürgermeiſter des
Solbades Karlshafen in HeſſenNaſſau gewählt worden.

Vereinsverſammlungen, Unterhaltungen aller Art
Rothenburg a. S., 18. Oktober. (Familienabend.)

Der Männer-Turnverein veranſtaltete am 17. d. Mts. ſeinen
2. Familienabend zu Gunſten des Roten Kreuzes, der als recht
gelungen bezeichnet werden kann. Herr Werksinſp. Grobecker
brachte noch einen Hinweis auf das in dieſem Kriege Erreichte und
noch zu Erſtrebende das Kaiſerhoch aus; gut vorbereitete turneriſche
Leiſtungen, Gedichte und Aufführungen wechſelten mit einander ab.

Durch eine Anſprache des Ort spfarrers wurde die Nage-
lung eines eiſernen Kreuzes in die Wege geleitet, welches ſpäter
als ein Wahrzeichen der Zeit in der Kirche ſeinen Platz finden
ſoll; die Nagelung beginnt am 21. d. Mts. Der Verkauf der Nägel
brachte gleich 164,75 Mk. ein; die übrigen Einnahmen ergaben
195,50 Mk., die nach Abzug der Unkoſten dem Roten Kreuz zuge-
führt werden.

Hohenthurm, 18. Oktober. (Familienabend.) Am
geſtrigen Sonntag fand hier ein gut beſuchter Familienabend ſtatt,
auf dem beſonders ein Vortrag des Herrn Paſtor Kramer aus
Niemberg intereſſierte, welcher Jahre lang in Mancheſter in
England Geichli war und aus ſeiner reichen Erfahrung heraus
über die engliſchen Verhältniſſe viel Jntereſſantes zu erzählen
wußte, auch treffende Streiflichter auf die Zeitgeſchichte warf.

Niemberg, 18. Oktober. (Vaterländ. Frauen Ver
e i n.) Geſtern nachmiitag fand im Bahnhofshotel von Hirſch die
Jahresverſammlung des Vaterl. Frauen Vereins (Bezirksgruppe
Niemberg und Umgegend) ſtatt. Namens der Vorſtandsdame
des Bezirkes berichtete Paſtor Kramer über die Tätigkeit des
Vereins im letzten Jahre, die Kaſſenverhältniſſe, die Kinderer-
holungsſtätte in der Dölauer Heide, die Schweſternſtation und dergl.
Der Bezirksverein zählt in Niemberg 52, in Schwerz 19, in Dam
mendorf 16, in Spickendorf 7 Mitglieder. An Krie gsarbeit
iſt in allen beteiligten Gemeinden viel geleiſtet worden.
In einen beſonderen Ausſchuß für die laufenden Angelegenheiten
des Vereins wurden gewählt für Niemberg: Frau Dechow,Schoſſig, Kramer, Broſe; für Schwerz Frau Sbßrer u. Heinrich;
für Dammendorf Frau Humbert und Scholl; für Spicken-
dorf Frau Creutzmann. Eine rege Beſprechung fand ſtatt über
die Geburtstagsſpende für die Kaiſerinz in jeder
Gemeinde wird die Sache beſonders organiſiert werden und man
gbaubt, daß reichlich Marmeladen, Mus, Konſerven, Fruchtſäfte für
unſere Feldgrauen eingehen werden.

Forſten.)

Die Fettviehpreiſe blieben dieſelben, wie in der Woche vorher.
Freyburg (U.), 18. Okt. (Marktbericht.) Unſer

heutiger Wochenferkelmarkt war nur mit 4 Korbſchweinen be-
ſchickt; Preis für das Paar 33 Mark.

Schleiz, 18. Oktober. (Der Schweinemarkt) am
ſchickt, der Aufkauf aber nur ein mittelmäßiger. Die Preiſe der

Das Angebot von
jungen Schweinen mehrt ſich von Woche zu Woche.

Vermiſchte Nachrichten
g. Burgliebenau, 18. Okt. Holz ſchlagen in den

In den Königlichen Waldungen hier haben die
forſt wirtſchaftlichen Arbeiten mit dem Holgzfällen begonnen in

der „Totalität“ iſt der Anfang gemacht. Jn den verſchiedenen
Jagen werden zunächſt die trockenen Bäume gefällt, die als

Brennholz Verwertung finden, Hieran reiht ſich dann das
Schlagen des Unterholzes und das der Nutzholzſtämme.

g. Lochau (Saalkreis), 18. Okt. (Felddiebſtähle.)
Diebe ſtahlen hier nachts von einem Kohlfelde nicht unbedeutende
Mengen Kohlköpfe. Gleichzeitig wurden von einem Kartoffel

felde etwa 4 Zentner Kartoffeln geſtohlen.
g. Weſenitz (Saalkreis), 18. Okt. (Kein Hochwaſſer.)

Die Weiße Elſter iſt nicht weiter geſtiegen; ſeit geſtern wird ſogar
ein geringes Fallen des Waſſers beobachtet, ſo daß augenblicklich
Hochwaſſergefahr nicht beſteht.

tzk. Rubolſtadt, 18. Okt. (Jn dem Konkursverfah-
r en) über den Nachlaß des Kaufmanns Adelbert Engelmann
hier, ſoll die Schlußverteilung erfolgen. Die Forderungen der
Gläubiger nicht bevorrechtigter Forderungen betragen 144 684 Mk.
s r nach bereits erfolgter Abſchlagverteilung noch
15 764

n

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.
—7
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Walhalla ren
Vom Glück vergessen.

I Gwendoline e Frl. Maria Schlomkal Malte Herr Adolf Stünkol
Sagaalschloss- Brauerei

Mittwoch, den 20. Oktober nachmittags 4 Uhr
Grosses Militär Streich- Konzert

ausgeführt von der Kapelle des Feld- Art. Regts. Nr. 75
unter Mitwirkung des Opernſängers 6197
Herrn Erich Augspach.

d B karten gültiEintritt 35 Pf. Abonnements un orzugsaripn rig

Canitätsrat Dr. Grävingnoff,

Kinderarzt, wohnt jetzt r
Martinsberg 15.

2 2

Für Militärempfiehlt zu sehr billigen Preisen:

Unteorhomden
Unterjacken
Unterhosen
Schlafdeckon
Leihbhinden 6201
Pulswärmer
Ohrenschützer
Strümpfe
Taschentücher

keinveld ürünberg

Ein Stückchen Thüringer Wald vor dem Fenster!
Dem Thüringer Wald bei Oberhof entnommene Tannen-
bäumchen mit Wurzeln, Balkonschmucktannen, 75zur Ausschmückung der Fenster und Balkons. 175

20 solcher Tannenbäumchen M.
40 Stäck M 2.85, 100 Stück M 6.-, 200 Stück M 10.--. Die
Tannen Kann man sowohl in Blumentöpfe pflanzgen wie in
Kästen. Der Versand beginnt nächste Woche. Die Anutf-
träge werden der Reihe nach, in der sie einlaufen, aus-
geführt, und zwar nur soweit, wie die verfügbaren Mengen
hergeben. Verbindlich ist dieses Angebot bis zum 7. Nov.
Blumengürtnereien Peterseim- Erfurt. n Dieses Jahr
sehr billig Samen und Pflanzen, Obstbäume,
Blumenzwiebeln Hauptkatalog umsonst. (51

Central -Ankau
Halle [Saale)

9 Merseburgerstrasse 17/19. [6264)

für landwirtscohaftl. Maschinen und Geräte
Filiale Halbherstadt

R Infolge grosser alterAbschlüsse4 j begonders billigeKartoffel Brntemasthinen I
Kartoffelwasch- und Herren- Artikel.Rübenheber Sortiermasehinen Strumpf-Wollwaren.

Rübenschneider Düngerstreuer Iiebermann fen.
z brimassn men Stadt- Theaterpflüge Sehrotmühlon an h ebede

Kultivator on Haferquetschen o Der F ö eischutz.
Landwirtsohafts kammer für die Provinz Sachsen e anrtrege Feſtvorſtellnug

Sanläßl. d. Hohenzollernfeier:

fste l e hKuswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Mittwoch: Ein
Maskenball.

Könlgstrasse 35.

Je Dwartſe de Saalkreiſes

kommenden Donnerstag, Freitag und sonnabend

w Stücke
zweiten Kriegs-Anleihe

(im März gezeichnet) aus.

Zum Empfange iſt der Zeichner unter Vorlage des
betr. Sparbuches berechtigt. ha

Anfertigung feiner Damen- und Kinderkleidung. (5191
Else Bauermann, Wörmlitzerstr. Aptr.

Daselbst K. j. Damen Anfertigung eigener Kleidung erlernen

Altes Theater: Mittwoch: Die
große Pauſe.

Mittwoch:Operetten Theater:
Der Vogelhändler.

Schauſpielhaus: Mittwoch: Der
Weibsteufel.

Magdeburg.
Stadt Theater: Mitt Dasgoldene Vließ. wo

Erfurt.
Stadt Theater: Mittwoch: Maria

Stuart.

Wasche
Mit

unuck
BleichSoda. Konstantinopel,

Bosporus, See- u.
Landforts.

Türkische
Kriegsschiffe u.

Trupp. Neueste Aufnahme!

Feldpost-hartons

zu 5, 7. 8, 10,. 12 Pfg.
Neu Für 6 Vier 15 Pfg.
Ang. Weddy,

Leipzigerstrasse 22.

D9 Stimmen r
von Klavieren und
wird preiswert und gut beſorgt
Große Brauhausſtraße 22 II.

D D.DJWasserdichte 6155a

Schlaf- Säckoe.
Wäsche Säcke

empfiehlt

Julius Bacher,
C Halle, Leipzigerstr. 102.

an tr. 4(Schultheiß-Ausſchank).

Zabhlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Loden- Pelerinen
Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Sendet
ahwaschhare
Spielkarten

ins Feld.
Stets glatt,

ſauber und ſchön,
mit Goldecken,

1 Spiel 85 pfg Echt bayriſche (waſſerdichte)
Daternageto Veraut T-ocien Mäntel

KI. Berlin 2. I., Eing. Sternstr. ſär Damen, Herren und Kinder

H. Schnee Nacht. Gr.

t 22
aparte Neuheiten 61540

in größter Auswahl
Sporthaus

Julius Bacher,
Halle, Leipzigerstr. 102.

Soeben ſind erſchienen:
A4farb. Poſtkarten
mit Anſichten des

Stadtbades in
Halle (Saale).

Preis der 4 Karten

Seitens der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sagen

findet am (5Freitag, den 22. Oktober er., vormittags 10 ühr,

im ſtädtiſchen Viehhofe zu Halle a. S.,
ein Verkauf von 90 Stück meiſt I 2 jhhrigen nord-französischen Pferdenund einigen Saugfohlen ſtatt.

Der Verkauf erfolgt nur an Landwirte der Provinz Sadie ſich als ſolche ahneiſer können. 8 s wen

275 beſte
halbengliſche Lämmer,

v zirka 60 Pfund ſchwer, [62264a
ſtehen ſehr preiswert zum Verkauf bei

Gebr. Friodmann Nusshaum,
Töthen (Anh.). Sernſpr. 15.

Wir ovfferieren

S Pa. Bayrisechezugochsen
A. Lichtenauer Söhne,

zu billigen Preiſen.

Koroldshoven in Bayern. gerTel. 37.

8ahle für alte, wollene

nur 20 Pfa. (5205

Nähre e ernennen
Zwieback

Leicht verdaulich,
ſehr wohlſchmeckend,
immer friſch geröſtet,

450 g I. 1 Brotm.

BRIEFMARKEN
61 verschiedene, seltene, garan-
tiert echte, Katalogwert Mark 26
für Mark4. Prachtaus wahlen von
Briefmarken auf Verlangen be-
un Briefmarken-sammler- Zeitung sende jedem auf

Konditorei Zorn, en
C e

Echt bayriſche (5021

(waſſerdicht) f. Herren, Damen u.

el

Familien Nachrichten.

Am 29. September ſtarb den Heldentod im

Feldlazarett Nr. 5 I. Armeekorps infolge eines
Bauchſchuſſes mein hoffnungsvoller, jüngſter Sohn,

unſer lieber Bruder

Okto Eulenburg
Einjähriger im oſtpreuß. GrenadierRegt. Nr. 4

im Alter von 20 Jahren.
Sabenſtedt, den 18. Oktober 1915.

Seine ſchwergeprüfte Mutter
uncl Geſchwiſter:

Smilie Sulenburg,
Margarete Pohlert geb. Eulenburg,
Smilie Sulenburg,
Anna Sulenburg,
Hermann Sulenburg,
Friedrich Sulenburg, z. im Felde

Kurt Sulenburg, S

Strumpfabfälle
ſowie für

geſtrikte Wolle
Kilo 12 Mark,
Cumpen aller Krt
anerkannthöchſte Preiſe.

W. Theuring,
Kleine Ulrichſtraße 5Leere ſheisa

„Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift auf
weißem Band) M. SsSchnee
Nacht. Gr. Steinſtraße 84.

52202

Am 23. September starb den Heldentod fürs Vaterland in Russland
unser lieber Sohn, Bruder und Enkel

Dr. phil. Paul Richter,
Vize-Feldwebel d. Res. in einem Garde Regiment,

Ritter des Eisernen Kreurses II. Kl.
im Alter von 26 Jahren.

Landsberg (Bez. Halle a. S.), 18. Oktober 1915.

Im Namen der Hinterbliebenen

OVhveramtmann P. Richter

759 0
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der
Binder, der die Heere im

Mittwoch Beilage zu Nr. 491 der Halleſchen Feitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

20. Oktober 1915

Rus Halle und Umgebung
Halle, den 20. Oktober.

Kriegs- Generalſynode
Der Vorſitzende des Generalſhnodalvorſtandes D. Graf von

Zieten Schwerin Berlin Charlottenburg läßt unterm 15. d. M.eine Einladung zur ordentlichen Seneralfynode der
evangeliſchen Landeskirchen der älteren Provin-
zen der älteren Provinzen der Monarchie an die
Mitglieder ergehen. Der Evangeliſche Ober-Kirchenrat hat mit
Allerhöchſter Ermächtigung als Tag der Eröffnung der General
ynode den 10. November d. J. beſtimmt. Sie T im Sitzungsſaale

s Herrenhauſes, Berlin. Für die Dauer der Synode ſind 3 Tage
in Ausſicht genommen. Nach der Eröffnung der Synode findet im
Dom ein Shynodalgottesdienſt ſtatt. Die Tagesordnung enthielt
u. a. folgende Punkte: Anſprache des Königl. Kommiſſars,
Präſidenten des Evangeliſchen OberKirchenrats, Wirklichen Ge
heimrats D. Voigts, Bericht des Generalſynodalvorſtandes über
ſeine Wirkſamkeit in der abgelaufenen Synodalperiode (lag der
Einladung bei), Wahl des Präſidenten und der Schriftführer, Be
ſchlußfaſſung über a) Adreſſe an Sr. Majeſtät dem König,

Anſprache an die Glieder unſerer Landeskirche mit Bezug auf
die Kriegslage, Beſtimmung der Referenten für die Vorlagen
des Kirchenregiments, Berichte über die Auslandsarbeit und der
aus Anlaß des Krieges getroffenen Maßnahmen ſeitens des
Evangeliſchen OberKirchenrats, Wahlen und geſchäftliche Mit
teilungen. Verſtorben ſind ſeit der letzten Tagung 83, darunter
aus Halle die Herren Geheimer Konſiſtorialrat Profeſſor D. Haupt,
Profeſſor D. D. Kautzſch, aus Merſeburg Rektor Jrgang, aus
Magdeburg Oberbürgermeiſter a. D. Schneider und Superintendent
a. D. Trümpelmann. Mitglieder der Shnode ſind noch aus Halle
und deſſen Nähe die Herren Geh. Juſtizrat Elze, Geh. Konſiſtorial-
rat Profeſſor D. Dr. Kattenbuſch, Stadtverordneter Kühme, Geh.
Konſiſtorialrat Profeſſor D. Dr. Loofs, Ober und Geh. Regie
rungsrat D. Troſien und Superintendent D. Wächtler, Kammer-
herr v. Bülow--Dieskau, Pfarrer Paſche--Dieskau, Bürgermeiſter
Knobloch Sangerhauſen, Superintendent Sr. Lorenz--Leitzenfels,
Landeshauptmann Wirklicher Geheimer Rat Freiherr v. Wil-
mowski Merſeburg, Oberpräſident Wirklicher Geheimer Rat v.
Hegel, Landrat a. D. Generalfeuerſozietätsdirektor Rittergutsbe
ſitzer Winkler--Merſeburg, Landrat a. D. Freiherr v. d. Recke--,
Schloß Mansfeld und die Generalſuperintendenten in Magdeburg.

Weitere kirchliche Wahlen in der Altſtadt
Am Sonntag haben noch folgende kirchliche Wahlen ſtatt-

gefunden: St. Ul rich. Für den Gemeindekirchenrat Kaufmann
E. Buſchendorf, Kaufmann A. Drechsler, Stadtrat Baumeiſter
Gygas, Kaufmann F. Liebau und Klempnermeiſter F. Weber;
für die Gemeindevertretung Kaufmann O. Block, Sanitätsrat
Dr. M. Böttger, Kaufmann F. Döhler, Kaufmann L. Engel,
Kaufmann P. Ganzer, Kaufmann P. Heinemann, Kaufmann
K. Herm, Kaufmann K. Kirchheim, Kaufmann O. Kohlig, Kauf-
mann J. Kralle, Kaufmann O. Naumann, Buchhändler K. Puppen-
dick, Kaufmann O. Rebling, Direktor Dr. W. Scheithauer, Kauf-
mann A. Stahl, Jnſtitutsvorſteher Th. Starke, Gaſtwirt
W. Stünkel und Kaufmann F. Weiſe. St. Paulus. Für
den Gemeindekirchenrat: Rentner Gröbel, Buchhändler Niemann,
Maurermeiſter Reichardt und Kaufmann Wähmer; für die Ge
meindevertretung: Eiſenbahnoberſekretär Binkebank, Stadtſchulrat
Brendel, Lokomotivführer a. D. Danzglock, Mittelſchullehrer
Kirchert, Zeichenlehrer Kukat, Zoologe Dr. Schlüter, BVergrat
Schrader, Rentner Simon, Magiſtratsſekretär Sorger, Mittelſchul-
lehrer Vocke und Sattlermeiſter Vogel (Wiederwahl), Oberpfarrer
a. D. Lemme (Neuwahl). St. Laurentius. Für den Ge-
meinedkirchenrat: Maurermeiſter Hoffmann, Geh. Konſiſtorialrat
Profeſſor D. Loofs und Klempnermeiſter Krahl; für die Gemeinde
vertretung: Geheimrat Profeſſor Dr. Eger (bis 1919), Schuh-
machermeiſter Arndt, Oberpoſtſchaffner Biermann, Kaufmann
Blume, Profeſſor Genaſt, Tiſchlermeiſter Gericke, Amtsgerichtsrat
Gottſchalk, Direktor Meißner, Schuhmachermeiſter Rißland, Geh.
Kommerzienrat Steckner, Rechtnungsrat Voelske, Zimmermann
Wege und Mechaniker Wanholz. Die Wahlen gelten auf ſechs
Jahre, alle drei Jahre ſcheidet die Hälfte der Mitglieder aus.

Zur Kriegsbeſchädigten- Fürſorge
Weil es den infolge des jetzigen Krieges mit Rente und

Kriegszulage verſorgten Perſonen bei ihrem Körper-
zuſtande, trotz eifrigſter eigener Bemühungen und trotz Ein-
greifens der Kriegsfürſorgeſtellen, nicht immer möglich ſein
wird, in abſehbarer Zeit ihr früheres Arbeitseinkommen
nur annähernd zu erreichen, ſo weiſt das Kriegsminiſterium
darauf hin, daß Härten nach Möglichkeit ausgeglichen wer
den ſollen.

Eine geſetzliche Regelung wird aber erſt nach dem
Kriege erfolgen können und es ſoll deshalb ſchon während des
Krieges auf Antrag der Beſchäftigten aus hierzu bereitſtehenden
Mitteln, ſoweit es angängig, im Unterſtützungswege geholfen
werden. Die Penſionsregelungsbehörden werden den obengenann-
ten Perſonen bei der nächſten Zahlung der Verſorgungsgebkkhrniſſe
vorſtehendes in geeigneter Weiſe mitteilen laſſen. Etwaige An-
träge ſind nach Vordruck in begründeten Fällen von den Beſchädigten
an den zuſtändigen Begzirksfeldwebel zu richten und werden nachTageender Prüfung aller in Betracht kommenden Verhältniſſe

vom Bezirkskommando an die zuſtändigen Stellen weitergegeben.
Vordrucke zu ſolchen Anträgen werden jedenfalls von

den Bezirkskommandos unentgeltlich abgegeben.

Sächſiſche Patenſchaft für den Kreis Johannisburg
Wie in der Halleſchen Ortsgruppe für Oſtpreußenhilfe

mitgeteilt wurde, hat unter dem Vorſitz des Oberpräſidenten
Dr. von Hegel eine Zuſammenkunft der Bürgermeiſter
der kreisfreien Städte, ſowie der Landräte der Provinz
Sachſen ſtattgefundon, um über die Einrichtung der Oſt
preußenhilfe für den Kreis Johannisburg, den bekanntlich
die Provinz Sachſen übernehmen ſoll, zu verhandeln. Es
wurde ein Ausſchuß gewählt, beſtehend aus den Ober-
bürgermeiſtern von Magdeburg, Halle und Erfurt und
fünf Landräten, die unter dem Vorſitz des Oberpräſidenten
von Hegel am 20. Oktober in Magdeburg zu einer Sitzung
zuſammentreten will, um eine Satzung für die in Ausſicht
genommene Oſtpreußenhilfe auszuarbeiten. Zu dieſer
Sitzung ſoll auch der Polizeipräſident von Schöneberg, von
Lüdinghauſen, der Vater des Gedankens der Patenſchaften
für Oſtpreußen, eingeladen werden.

Das Eiſerne Kreuz
Der Kriegsfreiwillige Karl Lindau, Sohn des Holz

händlers Paul Lindau in Halle, erhielt bei den in den
Argonnen das Eiſerne Kreuz.

Antwerpen
Ueber die „Königin der Schelde“ ſprach in den „Thaliaſälen“
bekannte Kriegsberichterſtatter und Schriftſteller Heinrich

im Großen Hauptauarti er begleitet

und vier Monate in Antwerpen geweilt hat. t
feſſelte durch die klare, perſönliche Darſtellungsweiſe ſeine
Zuhörer von Anfang bis Ende. Was den Vortrag beſonders
wertvoll machte, war die Wiedergabe der Eindrücke eines
künſtleriſch empfindenden Menſchen, auf den die alte Kultur,
die unermeßlichen Kunſtſchätze und die ganz eigenartige Stim
mung Antwerpens großen Reiz ausübten.

Ueber die politiſche Bedeutung und Zukunft Antwerpens
wurden naturgemäß keine Mitteilungen Redner be-
tonte nur die außerordentliche Wichtigkeit, die Anktwerpen für
uns als Flottenſtützpunkt hat. Beſelers herrliche Tat, die
Eroberung Antwerpens, iſt für uns von größter Bedeutung, da
uns der Beſitz Antwerpens ermöglicht, unſere Flotte dauernd an
England heranzulegen.

Zunächſt ſprach Herr Binder über Antwerpens glänzende
Vergangenheit, über die Pracht und den ungeheuren Reichtum
aller Zeiten. Damals wurde von der hochbedeutenden Hafen
ſtadt geſagt: „Die Welt iſt ein Ring und Antwerpen iſt der
Diamant darin“ Redner wies nach, daß deutſcher Geiſt
und deutſcher Fleiß ſchon ſeit Jahrhunderten die Stadt erobert
haben. Die Hochſtetters, Fuggers, Tuchers und viele andere
Deutſche, gehörten ſchon im Mittelalter zu den reichſten Kauf-
leuten Antwerpens. Deutſche Art ſchaffte in der alten
Hafenſtadt Werte. Nach dem weſtfäliſchen Frieden begann Ant
werpens Verfall; erſt Napoleon erkannte die große Bedeutung
und die Zukunftsmöglichkeiten der Scheldeſtadt. Er beſtimmte
den Bau von Hafenanlagen und plante die Ausführung eines
großen Kanals. Redner erörterte das Projekt des Schelde-
durchſtichs, der Verbindung zwiſchen Schelde und Rhein und
deren große Bedeutung für die Zukunft.

Jm Lichtbild wurden uns zahlreiche feſſelnde Aufnahmen
gezeigt. Mit beſonderer Aufmerkſamkeit wurde der Original
Beſchießungsplan Beſelers betvachtet.

Jm zweiten Teil des Vortrages wurden Antwerpens her
vorragende Kunſtdenkmäler und Kunſtſchätze, die unermeßlichen
Wert haben, geſchildert. Beſonders eingehend wurde die archi-
tektoniſche Schönheit und das Jnnere der Kathedrale vor Augen
geführt. Keine andere Stadt beſitzt im Verhältnis zu ihrer
Größe ſo viel Kirchen und jede birgt ein Kunſtwerk von be
ſonderer Bedeutung. Von der architektoniſchen Schönheit, von
dem Fleiß der Handwerker, die köſtliche Schnitzereien und
Schmiedekunſtwerke ſchufen, von dem ganzen Zauber, den die
alte Kultur Antwerpens auf den verſtändnisvollen Beſchauer
ausübt, zeugten zahlreiche Aufnahmen, von denen die Gilde-
häuſer, die Fülle maleriſcher Winkel, Tore und Bogen am
ſchönſten waren.

Wie Antwerpen ſich unter deutſcher Verwaltung kräftig
weiterentwickelt, wie das Land unter deutſcher Tüchtigkeit,
Organiſation und Gerechtigkeit wieder aufblüht, wie deutſche
Tatkraft und deutſche Technik in der Scheldeſtadt noch Schätze zu
heben gedenkt, die bisher unerſchloſſen ſind, brachte Herr Binder
am Schluß ſeines feſſelnden, mit ſtarkem Beifall aufgenommenen

Vortrags zum Ausdruck. hr.
Kaiſerin-Geburtstags-Spende

Frauen und Mädchen, Mütter und Bräute!
Zu unſrer Kaiſerin zieh'n wir heute,
Zu unſrem hohen Geburtstagskind
Mit einem fröhlichen Angebind
Jm Kriegsjahr ſtatt Roſen,
Aepfel, Birnen Aprikoſen!
Was gereift an Halden und Rainen,
Jn den großen Gärten und in den kleinen,
Was Baum und Strauch zu bringen vermeeht.
Was wir mit Liebe eingekocht,
Daß uns ſelber das Herz gelacht,
Das ſei unſrer Kaiſerin dargebracht,
Daß ſie's dem Heere im Felde ſende,
Daß ſie's den Wunden und Flüchtigen ſpende.
Solche Gabe wird ihr gefallen!
Sie bangt und jubelt ja mit uns allen,
Hat ja Millionen Jungen im Feld,
Jn ihrem Herzen zittert die Welt.
Sie ſoll unſre liebenden Seelen ſpüren!
Drum heraus aus Toren und Türen!
Herbei mit den Kirſchen, den ſchwarzen, den hellen,
Den Königinpflaumen, den Schattenmorellen,
Den Heidelbeeren, den Preißelbeeren,
Den Büchſen und Töpfen, den leichten und ſchweren,
Den großen Kruken mit Pflaumenmus,
Das den Jungens ſchmeckt wie bei Muttern to Hus!
Herbei aus Dörfern, aus Schlöſſern, aus Kathen!
Wir können keine Schweſter entraten!
Aus der Großſtadt und aus dem kleinſten Neſt,
Alle aus Norden, Süd, Oſt und Weſt!
Es kommt drauf an, daß nicht eine fehle
Wir brauchen die ganze Frauenſeele.
Unſre Gabe ſoll ſich häufen und türmen,
Als wollten wir auch eine Feſtung ſtürmen,
Soll ſich legen als reifer Früchtekranz
Um alle Not unſres Vaterlands!
Alle für Alle! Das iſt ihr Sinn.
Liebe Frau Kaiſerin, nimm ſie hin.
Die Ernte war ja ſo wunderbar
Jn dieſem eiſernen Gnadenjahr!

Frieda Schan z.
So jemand noch da iſt in unſerem lieben Halle, der von

dieſer Geburtstagsſpende bisher nichts gewußt hat und nicht
zurückſtehen möchte in der Opferfreudigkeit für unſere geliebte
Kaiſerin und für unſere Helden im Felde und in den Lazaretten,
der ſchicke ſeine Gaben nach Schimmelſtraße Nr. 7, wo ſie mit
herzlichem Dank immer noch angenommen werden.

Der Klub deutſcher Raſſegeflügelzüchter, Sitz Frankfurt
a. M., und der Verband der Geflügelzüchter-Vereine der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Länder, Sitz Halle a. S., hat zur
Abſtellung der Futternot an den Bundesrat eine Eingabe
gerichtet, die auch der Reichsgetreideſtelle zur Kenntnis zugeſtellt
worden iſt. Es heißt darin: Eier und Geflügel bilden ein wert-
volles Nahrungsmittel für Geſunde und Kranke, ſie ſind in der
gegenwärtigen ſchweren Zeit für unſere Kranken und verwundeten
Krieger ein unentbehrliches Nahrungsmittel. Nach den letzten
ſtatiſtiſchen Aufſtellungen betrug der Jmport an Eiern, Geflügel
und Federn nach Deutſchland jährlich 280 Mill. Mark. Vieſe
ungeheure Summe zu verringern und ſie dem eigenen Vaterlande
zu erhalten, iſt das Beſtreben der Geflügelzüchter. Viele Kreiſe
ſind für die Geflügelzucht gewonnen worden. Seit Ausbruch des
Krieges hat eine ungeghnte Preisſteigerung und Knappheit in
Körnerfutter ſtattgefundem. Die ſtädtiſchen Geflügelzüchter
waren daher gezwungen, ihre Beſtände zu verringern und ſich auf
die beſten, zur Zucht notwendigen Raſſetiere zu beſchränken. Dieſe
zu erhalten, liegt aber im größten Intereſſe für unſer Vaterland
und iſt von größter volks wirtſchaftlicher Bedeutung, damit nicht
nach Friedensſchluß wieder große Summen nach dem Auslande,
vornehmlich nach England, fließen. Durch jahrelange angeſtrengte
Arbeit und Züchterfleiß war es gerade in den letzten Jahren ge
lungen, uns don dem Jmport aus England zu befreien. Doch
gehen dieſe Erfolge der Vernichtung entgegen, wenn es nicht ge
lingen ſollte, die deutſche Geflügelzucht während des Krieges vor
dem Untergange zu bewahren, auch vor dem Tiefſtand, den ſie
nach dem 30 jährigen Kriege einnahm.

Herr Binder

Es wird daher gebeten,

die Kriegsgetreidegeſellſchaft in Berlin anzuweiſen, daß den deut
ſchen Geflügelzüchtern, Verbänden und Vereinen Körnerfutter für
Geflügel, wie Gerſte, Hafer und Mais auf Anſuchen angewieſen
wird. Kraftfutterfabriken müſſen aus Mangel an Rohmaterial ihre
Betriebe ſchließen, eine große Bezugsquelle für Geflügelzucht ging
dadurch verloren. Die Proviantämter und Intendanturen wären
vielleicht in der Lage, Körnerfutter (Abfall) abzugeben. Die Ge
ſamteinfuhr von Eiern allein betrug im Jahre 1909: 156 559 000
Mk, 1912: 187 465 000 Mk., in drei Jahren alſo 30 910 000 mehwährend die Ausfuhr, die 1909 564 000 Mk., 1912 489 000 f
betrug, um 75 000 Mk. zurückging. Die Geſamteinfuhr von Ge
flügelerzeugniſſen überhaupt betrug im Jahre 1909 239 661 000
Mark, 1912 289 544 000 Mark, erfuhr alſo eine Steigerung von
498 830 000 Mark. Dieſe ganz bedeutenden Summen zahlen wir
dem Auslande und zwar zum großen Teile den uns feindlich ge
ſinnten, wie z. B. Rußland, das bereits im Jahre 1889 15 347
Diz. Eier, im Jahre 1904 jedoch ſchon 624 788 Dizd. an Deutſch
land lieferte. Aus Italien erhielten wir 1895 47 254, 1897 80 520
Dtzd. Eier. Außerdem iſt hauptſächlich noch Oeſterreich zu nennen,
deſſen Einfuhr nach Deutſchland im Jahre 1895 377 544 Doppel
zentner, 1900 531 710 betrug. Zuchtgeflügel wurde bisher in
größeren Mengen faſt ausſchließlich von England bezogen.
Aal Herr Oberamtmann Görg-Halle hat eine ſolche Eingabe
erhalten.

Das Kaiſerpanorama (Gr. Ulrichſtraße 4/5 1) führt ſeine
Beſucher in dieſer Woche an der Hand von fünfzig farben
prächtigen Anſichten mitten hinein in den brodelnden Hexen-
keſſel des Balkans, in die Hauptſtadt des uns verbündeten türki
ſchen Reiches, nach Konſtantinopel. Gleichzeitig iſt in die dies
wöchige Bilderreihe ein glänzendes militäriſches Schauſpiel auf
genommen, nämlich eine Parade der türkiſchen Truppen in
ihrer maleriſchen Ausrüſtung. Eine Beſichtigung der am

rzen Meer gelegenen alten und neuen Sperrforts, ſowie
der türkiſchen Kriegsſchiffe vervollſtändigen das Programm.
Nächſte Woche: Berchtesgaden mit Königsſee und ſeine herrliche
Umgebung.

Halleſche Tageschronik. Ein bei der ſtädtiſchen Straßen
reinigung beſchäftigter Arbeiter fuhr mit einem zweirädrigen
Kehrichtwagen aus der Gr. Ulrichſtraße in die Bölbergaſſe ein.
Hierbei glitt er aus und kam zu Fall. Der Wagen fuhr über
ihn hinweg und ſtieß gegen eine Schaufenſterſcheibe,
die hierbei in Trümmer ging. Da der Arbeiter über
Schmerzen im rechten Oberſchenkel klagte, wurde er der Königl.
Klinik zugeführt.

Aus den Vereinen
Die SchuhmacherZwangsinnung beſchloß in ihrer im „Gold-

Schiffchen abgehaltenen Quartalver ſammlung die Gründung
eines Arbeitsnachweiſes für Meiſter und Geſellen. Den Arbeits
nachweis für Meiſter denkt man ſich ſo, daß der Meiſter, welcher
weniger Beſchäftigung hat, von dem Meiſter Arbeit bekommt, der
genügend zu tun hat. Es ſoll alſo gewiſſermaßen eien Ausgleich
der Beſchäftigung erfolgen. Die Führung der Arbeitsnachweis
ſtelle übernahm ehrenamtlich Meiſter Metzner, Barfüßerſtraße 8,
und zwar auf die Dauer des Krieges. Dann trat man noch in
eine Beſprechung über Kriegslieferungen und Genoſſenſchafts-
ſachen. Unlängſt wurden 5 Ausgelernte zu Geſellen losgeſprochen.

Vereins-Anzeiger
Alldeutſcher Verband, Ortsgruppe Halle a. d. S. Alldeutſcher

Abend morgen Mittwoch, 349 Uhr, in der „Tulpe“. Vortrag
des Herrn Prof. Regel: „Englands Ausbreitung in der Welt“.
Geſchäftliches. Gäſte willkommen.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Jn dem vaterländiſchen Schauſpiel von Wildenbruch „Die
Quitzows“, das am Donnerstag als Feſtvorſtellung für die
Hohenzollernfeier unter der Spielleitung des Herrn Ludwig
Maſſon aufgeführt wird, werden die beiden Quitzows durch die
Herren Rehbach und Wilke vertreten ſein. Die Beſetzung aller
übrigen Rollen gewährleiſtet eine vorzügliche Geſamtwirkung.
Jm erſten Sinfonie- Konzert im Stadttheater am Sonnabend,
den 23. d. Mts., unter der muſikaliſchen Leitung des Herrn
HKapellmeiſters P. Graener werden Beethoven und Richard
Strauß vertreten ſein. Fräulein Elene Gerhardt wird
drei Lieder von Beethoven zum Vortrag bringen. Weiter wird
Fräulein Gerhardt zwei Lieder von Richard Strauß ſingen.
Sämtliche Lieder von Fräulein Gerhardt werden mit
Orcheſterbegleitung vorgetragen.

Saalſchloßbrauerei. Morgen Mittwoch nachmittag 4 Uhr
konzertiert die Kapelle des Feld.Art.-Regt. Nr. 75 unter Mit
wirkung des Opernſängers Herrn Augspach.

Lichtſpielhäuſer. Aſtorig, Alte Promenade l1la.
Aſta Nielſen, die berühmte Filmdiva in Urban Gads
neueſtem Meiſterwerk „Die Tochter der Landſtraße“, Drama in
3 Akten. Schloßſpuk, Luſtſpiel in 2 Akten. Nordiſcher Film.
Paſſage-Thegater, Leipzigerſtraße 88. Henny Por-
ten, die beliebteſte und beſte deutſche Filmſchauſpielerin in
„Nur nicht heiraten“. Heiteres aus Hennys Brauſejahren. Luſt-
ſpiel in 3 Akten. Der Herr Baron. Eine Hochſtablergeſchichte in
3 Akten. Ferner in beiden Theatern die neueſten Aufnaßmen
von den Kriegsſchauplätzen.

Kongreſſe und Ausſtellungen
Die Hauptverſammlung der Verbündeten kaufm. Vereine

für weibl. Angeſtellte in Gotha.
Die Vertreterinnen der Verbündeten kaufm. Vereine für

weibliche Angeſtellte, Sitz Kaſſel, (60 angeſchloſſene Verein in
440 Städten Mitglieder) hatten ſich zuſammengefunden, um für
die Angelegenheiten ihres Standes Sorge zu tragen und Berufs
fragen von weitgehender Bedeutung zu erörtern. Der Haupt-
gegenſtand der Tagung waren die Gefahr der Unter
bietung, die der Frauenarbeit im Handelsgewerbe droht, und
die Mittel, ihr vorzubeugen. Frl. Roſa Urbach Breslau trat
für geeignete Berufsberatung, Kampf gegen Schnellpreſſen und
Schnellkurſe und Ausbau der Stellenvermittlung und Stellen
loſenverſicherung ein. An ihre Ausführungen knüpften ſich län-
gere Erörterungen, deren Ergebnis in foölgender Entſchließung
zuſammengefaßt wurde: Die Verbündeten kaufmänniſchen Ver
eine für weibliche Angeſtellte richten an alle Verufsberatungs-
ſtellen die dringende Bitte, den Zuſtrom ungeeigneter weiblicher
Kräfte in den kaufmänniſchen Beruf zu verhindern. Als Vorbe-
dingung für den Eintritt in den kaufmänniſchen Beruf ſind in
der Regel zu fordern: Abgeſchloſſene Schulbildung, nachgewieſen
durch gutes Abgangszeugnis einer Schule oder durch Prüfung,
ſowie praktiſche Lehrzeit auf Grundlage eines Lehrvertrages und
Beſuch der Pflichtfortbildungsſchule, oder Bsſuch einer aner-
kannten Handelsſchule mit längerer Kurſusdauer und an
ſchloſſener, je nach der Dauer des Lehrganges verkürgter Seh

Ueber den Ausbau der Stellenvermittlung berichtete Fr.
Ha ringe Köln. Auch ihre Darlegungen fanden großen Bei
Den Stand der Stellenloſenverſicherung legte
Hehyhden- Leipzig dar. Die bisher gemachten Erfahrungen
führten zu dem Beſchluß, 102 der jährlichen Ueberſchüſſe zur Anſammlung eines Kapitals zu benutzen, um nach ne Pe
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alle Crössen vorrätig billig.
Konservegläser (Rexform), Weck Apparate Verkaufsstello Louis Böker,

Leipaigeratragse 7.
ſtehen der Stellenloſenverſicherung Stellenloſen, die länger als20 Jahre Mitglieder der Vereine ſind ein erhöhtes Stellenloſen

geld nach Maßgabe der vorhandenen Mittel zu gewähren. Selbſt
verſtändlich iſt die Stellenloſenverſicherung nur für Mitglieder
beſtimmt, denen durch die Stuttgarter Zulagekaſſe und durch die
Abteilung für Volksverſicherung, über deren Bedeutung
Frl. Filling aus Berlin erſchöpfende Auskunft gab, noch
fernere Möglichkeiten gewährt wird, ſich vor Not zu ſchützen und
ihre Renten zu erhöhen. Der übrige Teil der Tagung, die unter
Leitung von Frau Johanna Waeſcher Kaſſel einen in jeder
e befriedigenden Verlauf nahm, war hauptſächlich der
Ordnung der eigenen Angelegenheiten gewidmet. zuheben
iſt noch der Beſchluß, eine Eingabe an die Handelskammern zu
richten, um Teuerungszulagen für die Handlungsge
hilfinnen zu erreichen. Ferner ſollen Schritte bei den Kranken
üaſſen, die noch keine weiblichen Kontrolleure angeſtellt haben, ge
ſchehen, um dies endlich zu erreichen. Bleiben dieſe Schritte ohne
Erfolg, ſo wird eine Eingabe an das Reichsamt des Innern ge
richtet werden.

Aus dem Gerichtsſaal
Eine zweifelhafte Gänſegeſchichte

Vor der Halleſchen Strafkammer hatten ſich drei Leipziger
zu verantworten, der Gaſtwirt Windiſch und die Arbeiter
Baumann und Kühne. Von völkerkundlichem Jntereſſe er
füllt, wollten ſie im Sommer nach dem Merſeburger Gefangenen-
lager pilgern. Die Hitze aber ließ ſie dieſen Plan nicht zur Voll
endung bringen und ſo gaben ſie ſich ſtatt dem Studium des
Feindes, dem der Wirtſchaften hin. So kamen ſie in die Treb-
nitzer Flur. Kühne nahm ein Bad. Die anderen gingen nach dem
nächſten Dorfkrug. Unterdeſſen nahm Kühne von dem Anger eine
Gans weggefangen haben. Unter ſeinem Arm ſoll er ſie nach An
gabe des beaufſichtigenden Gänſehirten mitgeſchleppt haben.
Später wäre die Gans in einem Gebüſch gefunden worden. Der
Angeklagte beſtritt entſchieden, desgleichen ſeine Mitangeklagten,
ſich irgendwie einer ſtrafbaren Handlung ſchuldig gemacht zu
haben. Keinem wollte es auch nur in den Sinn gekommen ſein,
eine Gans zu „mauſen“. Der Hirte wieder fand es ſelbſtverſtänd-
lich, daß Leipziger Gänſe ſtehlen. Der Verteidiger empfahl Frei-
ſprechung, da eine Schuld den Angeklagten nicht nachgewieſen
werden könne. Und ſelbſt wenn die Gans entwendet worden wäre,
käme nur Mundraub in Frage, da ein mageres Sommergänschen
in dieſm Falle in das Gebiet des Mundraubes falle. Ja, ſollte
eine Gänſemordverſchwörung beſtanden haben, ſo verringere ſich
die Schwere des Mundraubes dementſprechend. Der Staatsanwalt
beantragte, da Mundraub in Frage komme, Einſtellung des Ver
fahrens. Das Gericht erkannte auf Freiſprechung, da die Sache
nicht genügend aufzuklären wäre. Jm Uebrigen erkannte es an,
daß es im anderen Falle die vom Verteidiger vorgetragenen
Gründe in Erwägung gezogen hätte.

Die Falſchmünzerbande Winkler und Meindl
München, 16. Oktober. Die Falſchmünzerbande Winkler

und Meindl haben, wie nun weitere Erhebungen ergeben
haben, auch die in Umlauf befindlichen falſchen Darlehnskaſſen
ſcheine zu zwei Mark angefertigt. Gedruckt wurden ſie, wie die
falſchen 50Mark-Scheine, in der Buchdruckerei Augsburg-Ober-
hauſen.

Sportnachrichten
Pferdeſport

Hoppegartener Schluß Kriegsrennen am 18. Oktober.
Preis von Leutſtetten (5000 Mark, 1400 Meter):
1. Manila (Raſtenberger), 2. Fackeltanz (Olejnik), 3. Corveggio
(Haſper). Tot.: Sieg 11: 10, Platz 12, 17, 18 10. Ferner
liefen: Tantieme, Seeſchwalbe, Siege, Palmette. Preis von
Lieſer (5000 Mark, 2400 Meter): 1. Sediniag (Rupprecht),
2. Fulviag (Plüſchke), 3. Dahlem (Bismark). Tot.: Sieg 18: 10,
Platz 10, 11: 10. Ferner liefen: Bernburg, Sternlauf.
Langenbielgu- Rennen (5000 Mark), 1800 Meter):
1. Eiſer (Puhnard), 2. Lichtblick (Felſtehauſen), 3. Eierehr
(Braun). Tot.: Sieg 154 10, Platz 33, 22, 62 10. Ferner
liefen: Chutbeh, Mondſtein, Venetia, Sapperlot, Eccolo, Auſtra-
lier, Habſucht, Nordbahn, Alabaſter, Nerv. Oppenheim-
Rennen (10 000 Mark, 2400 Meter): 1. Leda (Olejnik), 2. Ta
ming (Plüſchke), 3. Anſchluß (Raſtenberger). Tot.: Sieg 22: 10,
Platz 19, 16, 21 10. Ferner liefen: Perſiens, Amphora, Had-
ſchar, Roi Soleil, Melba. Preis von Rabenſtein-
feld (5000 Mark, 1200 Meter): 1. Cantata (Blume), 2. Nacht-
falter (Olejnik), 3. Caſſierer (Jentzſch). Tot.: Sieg 276: 10,
18, 165 10. Ferner liefen: Pionier, Harz, Stein, Diana,
Willibirg, Pythia, Thor, Folioſa, Eitel, Sonntagsmädel, Ber-
muda. Feſta- Rennen (5000 Mark, 1600 Meter): 1. Kriegs-
göttin (Archibald), 2. Montang II (Olejnik), 3. Lotty (Raſten

berger). Tot.: Sieg 40 10, Platz 11, 10, 10 10. Ferner
liefen: Malta II, Linde, Omaha, Liebesgabe. Abſchieds-
Handicap (5000 Mark, 1400 Meter): 1. Corinth (Bleutex),
2. Ciabar (v. Tucholka), 3. Kalchas (Raſtenberger). Tot.: Sieg
113 10, Platz 28, 90, 22: 10. Ferner liefen: Hasdrubal,
Tanagra. Sorgenbrecher, Roſenkavalier, Wad, Eichenblatt,
Olifant, Rauchtopas, Tautropfen, Roxane, Jsmehe, Sencca, Dido.

Börſen- und Handelsteil
Jm Kampf um Südamerika!

Argeutiniſche Klagen über den amerikaniſchen Handel
Der Krieg als Propagandafaktor für den deutſchen Handel

Unterm 5. Auguſt wird der „Deutſchen Export-Revue“ aus
Buenos Aires geſchrieben:

„Jn den Hauptbranchen geht das Geſchäft im allgemeinen
noch recht ſchlecht; Geld iſt außerordentlich knapp. Jn vielen
Artikeln ſind noch große Lager vorhanden, die nur langſam ab-
nehmen, da die Kaufkraft des Publikums ſtark geſchwächt iſt.
Aus dieſen Gründen machen auch die Nordamerikaner lange
nicht die guten Geſchäfte, die ſie erhofft haben. Jn der letzten
Zeit ſind daher auch viel weniger Handlungsreiſende aus den
Vereinigten Staaten hier eingetroffen. Jn einzelnen Artikeln
ſind naturgemäß die Amerikaner ganz leidlich in das Geſchäft
gekommen, da dieſe Waren eben benötigt werden und aus
Europa nicht erhältlich ſind. Sehr ſtark bezweifelt muß jedoch
werden, daß die Amerikaner ſich dauernd hier einen lohnenden
Abſatzmarkt werden ſchaffen können. Jm allgemeinen hört man
nur Klagen über die nord amerikaniſchen Ge-ſchäftsverbind ungen. Weitaus die Mehrzahl dieſer
Klagen richten ſich gegen die gelieferten Waren ſelbſt und, wo
dies nicht zutrifft, gegen die Verkaufsbedingungen, Verpackungen
uſw., welche den hieſigen Verhältniſſen in keiner Weiſe ange-
paßt ſind. Der Direktor des größten Kaufhauſes in Buenos
n äußerte ſich letzthin über das Geſchäft mit Amerika wie

„Wir ſind mit den nordamerikaniſchen Lieferanten und
Waren außerordentlich unzufrieden. Jede einzelne
Sendung bereitet uns ſoviel Schwierigkeiten, Enttäuſchungen
und Verdruß, daß wir es jetzt ſoviel wie möglich vermeiden,
von nord amerikaniſchen Firmen zu kaufen.
Außerdem aber iſt die Mehrzahl der amerikaniſchen Geſchäfts
leute, mit denen wir bisher zu tun gehabt haben, ſehr wenig
wahrheitsliebend und zuverläſſig in ihren Ver-
ſprechungen, und ſelbſt die Chefs großer Firmen machen darin
keine Ausnahme.“

Jeder, der hier mit amerikaniſchen Fabrikanten und Liefe
ranten zu tun gehabt hat, urteilt mehr oder weniger ähnlich.
Selbſt die Leitung der hieſigen Filiale der NewYork City Bank
klagt über die Unzuverläſſigkeit der amerikaniſchen Ge
ſchäftsleute, welche der Bank nicht nur viel überflüſſige Arbeit
und Verdruß bereitet, ſondern ihr den Eingang in das Geſchäft
ſelbſt ungebührlich erſchwert. Die Mehrzahl der hieſigen Ge-
ſchäftsleute wird nach allem froh ſein, wenn erſt der Krieg
vorüber iſt und ſie wieder mit ihren alten Lieferanten in Europa
ungeſtört arbeiten können. Allgemein herrſcht die Anſicht vor,
daß die Amerikaner dann den Markt hier ſchneller wieder
verlieren werden, als ſie ihn gewonnen haben. Eine große
Anzahl hieſiger Geſchäftsleute ſpricht es jetzt bereits offen aus,
daß ſie, ſo wie ſie vor dem Kriege von Deutſchland bedient
wurden, von keiner anderen Nation bedient wer-
den und daher nur zu gerne bereit ſind, ſobald wie
möglich ihre alten Beziehungen mit Deutſchland
wieder aufzunehmen. Sicher iſt ſoviel, daß der
deutſche Handel und die deutſchen Waren hier an
Wertſchätzung während des Krieges ungemein ge-
wonnen haben. Weitſichtige und großzügige Geſchäftsleute
gehen ſogar noch weiter und behaupten kühn, daß der Krieg
ein ungewolter Propagandafaktor für dendeutſchen Handel geworden iſt. Hierbei mag bemerkt
werden, daß die engliſchen Waren in der letzten Zeit an
Güte und Ausſehen bedeutend eingebüßt haben, was
anſcheinend an den augenblicklichen ſchlechten induſtriellen Ver
hältniſſen in England.

Die panamerikaniſchen Beſtrebungen der Nordamerikaner
werden hier von niemanden ernſt genommen, da jedermann er
kannt hat, daß die Amerikaner unter dieſer Flagge nur im
Trüben zu fiſchen verſuchen. Anderſeits aber be-
weiſen die bisher von den Nordamerikanern gemachten Vor-
ſchläge, daß letztere die grundlegenden Vorbedingungen zur Er-
reichung dieſes Zieles überhaupt noch nicht erkannt haben. Direkt
lachhaft ſind die Vorſchläge, die Konſulatsvorſchriften für den
Handel zwiſchen den einzelnen amerikaniſchen Republiken ein
heitlich zu geſtalten, ſowie in zollpolitiſcher Hinſicht reziprok zu
handeln. Die Jntereſſen der einzelnen lateinamerikaniſchen
Länder gehen gerade in den Zollfragen häufig ſoweit aus-
einander, daß eine Uniformierung derſelben ganz ausgeſchloſſen
iſt. Viele der Republiken ſind lediglich auf die Einnahmen der
Jmportzölle angewieſen, während andere wieder ihre Haußt-
einnahmen aus den Ausfuhrzöllen beziehen. Jedenfalls iſt in
abſehbarer Zeit gar keine Ausſicht vorhanden, daß auf dieſem
Gebiete Nordamerika ſichtbare Erfolge erzielen kann.“

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 15. Oktober.
Aktiva:1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Varren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) A. 2 462 543 000 Zun. 4024 000

davon Goldbeſtand 2 426 359 000 Zun. 3387 000
2. Beſt. an Reichs u. Darlehns

kaſſenſcheinen 839 792 000 Abn. 57 113 000
3. do. an Noten anderer Banken 20 872 000 Zun. 4048 000
4. do. an Wechſeln, Schecks

und diskont. Schatzanweiſung. 4300 377 000 Zun. 14 408 009
5. do. an Lombardforderungen 13 777 000 Abn. 587 000
6. do. an Effekten 26 515 000 Abn. 1415 0007. do. an ſonſtigen Aktiven „2238 271 000 Zun. 2 942 000

Paſſiva:
8. Grundkapital v l50 000 000 unverändert.
9. Reſervefonds 80 550 000 unverändert.

10. Betrag der umlauf. Noten 5 777 260 000 Abn. 100 283 000
11. Sonſt. tägl. fällige

Verbindlichkeiten c 1677 611 000 Zun. 62 188 000
12. Sonſtige Paſſiva 277 726 000 Zun. 4402 000

Der vorſtehende Ausweis der Reichsbank läßt erkennen,
daß die bankmäßige Deckung (Wechſel, Schecks und diskontable

Beſchädigung verſorgt?
Demming. Preis 35 Pfg. Verlag von Gerhard Stalling, Olden-
burg i. Gr., Verlag des Deutſchen Offizierblattes.

Schatzanweiſungen) mit 4390,4 Mill. Mark gegenüber dem am
7. Oktober ausgewieſenen Betrage von 4376 Mill. Mark keine ins
Gewicht fallende Abweichung bedeutet. Das gleiche gilt hinſich-
lich der geſamten Kapitalsanlage, die ſich von 4428,8 auf 4440,7

Die Golddeckung der Noten, die ſichMill. Mark erhöht hat.
in der Vorwoche auf 41,2 Prozent berechnete, iſt geſtiegen und
darf mit 42 Prozent als recht befriedigend bezeichnet werden.
Die Metalldeckung der Noten iſt von 41,8 auf 42,6 Prozent ge-
wachſen, die Deckung der ſämtlich täglich fälligen Verbindlichkeiten
durch Gold von 32,8 auf 32,5 Prozent.

Dividendenausſichten
Die Aktien- Zuckerfabrik Bennigſen in Bennigſen bringt die

regung einer Dividende von 12 (i. Vrj. 5) Prozent in Vor
ag.
Deutſche Babcock- und Wilcox-Dampfkeſſelwerke Akt. Geſ. in

Oberhauſen. Die Dividende wird für das mit dem 30. September
abgelaufene Geſchäftsjahr in Verwaltungskreiſen auf 10 Prozent
(wie i. Vorj.) geſchätzt.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Harburg- Wiener Gummifabrik

8 Proz. Div., Wieler u. Hardtmann A.G. 5 Proz. Div.,
Maſchinenbaugeſ. Karlsruhe 12 Proz. Div., Reiherſtieg
r Widende Div., Ver. Ultramarinfabriken4 Proz. Divi

Verlängerung des Moratoriums in Frankreich
„Progrés“ meldet aus Paris: Das allgemeine Mora-

torium in Frankreich wurde durch einen Erlaß um weitere
ſech zig Tage bis zum 31. Dezember verlängert. Die
Regierung beabſichtigt, nach dieſem Tage den Zeitpunkt für
die Fälligkeit der bisher unter das Moratorium fallenden
Handelspapiere feſtzuſetzen.

f. Verſand des Stahlwerksverbandes im Monat Sep-
tember 1915. Der Verſand des Stahlwerks- Verbandes betrug
im September 1915 insgeſamt 246 840 To. (Rohſtahlgewicht)
gegen 250 080 To. im Auguſt d. Js. und 245 194 To. im Sep-
tember 1914. Der Verſand iſt alſo 3240 To. niedriger als
Dig rrauſt d. Js. und 1646 To. höher als im September

W. Der Austauſch der deutſchen und engliſchen Sprengſtoff
aktien. Die Norddeutſche Bank in Hamburg teilt mit, daß der Aus
tauſch der deutſchen und engliſchen Sprengſtoff- und Pulveraktien
mit den Vertretern der Nobel Dynamite Truſt Company Limited-
London jetzt in genaueſter Uebereinſtimmung mit dem zwiſchen der
Norddeutſchen Bank in Hamburg und der Nobel Dhnamite Truſt
Company Limited-London getroffenen Abkommen in Amſterdam
ſtattgefunden hat. Sobald der durch Anbringung bezw. Ueber
tragung des deutſchen Reichsſtempels verzögerte Druck der neuen
Aktien der Dynamit Aktiengeſellſchaft vormals Alfred Nobel Co.,

vorausſichtlich Ende des Monats fertiggeſtellt ſein wird
wird die Ausfolgung der Aktien an die bisherigen Jnhabez
der Dynamite Truſt Compagny Shares und die Auszahlung der
Vergütung von 120 Mk. für die Aktie durch die Norddeutſch-
Bank in Hamburg bewerkſtelligt.

W. Höchſtpreiſe für Zucker in der Schweiz. Wie der Berner
Bund meldet, ſteht eine Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für Zucker
bevor, dagegen iſt die Einführung eines Zuckermonopols
nicht beabſichtigt

Viehmärkte
Leipzig, 18. Oktober. (Schlachtviehmarkt. Amtlich.) Auf-trieb c Kinder 201 Kälber, 649 Schafe, 660 Schweine.

Preiſe für 50 k Schgchtgewicht Ochſen: I. Qual. 136,
II. 122 129, III. 110--121, IV. 92--109, V. Bullen: I. 106
bis 120, II. 108--115, III. 100--107, IV. 90--99, V. Kalben
und Kühe: I. 130--136, II. 128--134, III. 116--127, IV. 104--115,
V. 86--103. Freſſer (gerin n gpzeb 85--100.Schweine: 176--180, II. 188--202, III. 165--175, V. 150--164, V. 145
bis 190. Kälber (Lebendgewicht): I. II. 86--89, III. 78bis 85, IV. 62--77. Sch af e (Lebendgewicht): I. 55--77, II. 70--74,
III. 42--69, IV. Geſchäftsgang: Rinder, Kälber, Schafe und
a r mittel. Ueberſtand: 77 Rinder, 1 Kalb, 17 Schafe,

wein.

Markktberichte
Kaffee. Amſterdam, 18. Oktober. Java-Kaffee feſt,

r rn antos Kaffee per Oktober 49 per Dezember 49
ärz2 Rib de Janeiro, 16. Oktbr. Zufuhren in Rio 17000 Sack

in Santos 62 000 Sack.
Oele. Amſterdam, 18. Oktober. Rüböl loko 71 per

Oktober Leinöl loko 38 per November 38, per, Nov.Dez.
38. Zu Bedingungen des niederländiſchen Ueberſeetruſts.

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Der verſenkte „Admiral Hamelin“
Paris, 19. Oktober. Der „Temps“ meldet aus Marſeille:

Der Poſtdampfer „Pereirea“ iſt am vergangenen Sonnabend in
Marſeille mit den Ueberlebenden des Poſtdampfers „Admiral
Hamelin“ an Bord eingetroffen, der kürzlich von einem
deutſchen Unterſeeboot im Mittelmeerverſenkt
wurde. 50 Menſchen ſind dabei ums Leben gekommen, etwa 30
wurden verletzt.

Der ſinkende RNubelkurs
Moskau, 19. Okt. Nach dem „Rußkoje Slowo“ fordern

die ruſſiſchen Städte, daß die Regierung dem Sinken
des Rubelkurſes abhelffe, da die ſtädtiſchen
Anleihen dadurch geſchädigt würden.

Nach demſelbn Blatte beſteht in Minsk großer
Lebensmittelmangel. Die Regierung ſchreitet jetzt
zur Ausgabe von Verbrauchskarten für alle Lebensmittel.

Hitziger Wahlkampf in Südafrika
London, 19. Oktober. Die „Times“ meldet aus Kap-

tadt:f Die Aufregung des Wahlkampfes iſt zur
Fieberhitze geſtiegen. Nur acht von 130 Sitzen ſind un
beſtritten. Die alte ſüdafrikaniſche Partei iſt völlig geſpalten.
Die nationaliſtiſchen Redner und Zeitungen führen mit äußerſter
Bosheit die Wahlkämpfe, die kaum minder england-
wie Bothafeindlich ſind. Die Engländer rechnen
auf die Stimmen der Neger.

Das Reuterſche Bureou meldet aus Bloemfontein vom
17. d. M.: Es laufen Berichte über böſe Zwiſchen-
fälle beim Wahlkampfe ein. Ein ernſterer Krawall ent
ſtand in einer Verſammlung der Nationaliſten in Bethuni.
Eine Anzahl Perſonen wurde erheblich verwundet.

Neu eingegangene Bücher
G. Freytags Kriegskarte von Norſtoſtfrankreich und Bel

Maßſtab 1: 750 000. Preis 1 Mk. Verlag der Kartogien.
graphiſchen Anſtalt G. Freytag Berndt, Geſ. m. b. H., Wien 7.

Wie werde ich bei einer aus Anlaß des Krieges erlittenen
Ein Merkbuch für jeden Krieger von

Von M. Brügmann.Aus Oſtpreußens Ruſſennot.
20 Pfg. Verlag(Volksſchriften zum großen Krieg Nr. 50/51.)

des Evangeliſchen Bundes, Berlin W. 35.

Wetterbericht
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

für Dienstag, den 19. Oktober Vielfach neblig, ſonſt trocken, geringe
Wärmeänderung.

e

Denkt an uns
GSalemAleikum
GSalem Gold

Zigaretkten
Willkommenste Iiebesgabe!

e a
e

Irustfrei S



Neueſte deutſche Moden.
Ob man den Rock von der äußerſten zuläſſigen

Weite trägt oder ſich an ein vernünftiges Mittel-
maß hält, iſt einerlei. Man ſieht doch auf den
erſten Blick, daß die Mode der Frauengeſtalt eine
Linie hat, die J der vorjährigen imvollſten Gegenſatze ſteht. Damals oben breit und
unten ſpitz, heute oben ſpitz und unten breit.
Selbſtverſtändlich müſſen ſich ſämtliche Kleidungs
ſtücke der neuen Loſung unterordnen. Alſo auch
der Mantel. Er muß die glockige Fülle bergen,
ohne ſie zu beengen und die Linie abzukenken,
und auch der obere Teil muß ſich den Formen der
neuen Figur anpaſſen. Bei dieſem einen großen

ip hat man es doch zu verſchiedenen
rten gebracht, nämlich zu dem Mantel mit

langem und zu dem mit kurzem Schluß und
drittens zu dem ohne jeden Schluß. Der erſte iſt
für die großen e Geſtalten, derandere für die kleineren beſtimmt. Schon in
den kurzgetragenen weiten Röcken liegt für kleine
Geſtalten die Gefahr, noch kleiner auszuſehen.
Kommt nun der meiſt dreiviertellange und unten

r

2066. Hemdbluſe aus einfarbigem
Wollſtoff mit verbreiterten Kchſeln.

2061. Kleid mit einfacher Bluſe
und Paſſenrock für Damen.

Die neue Linie am Wintermantel.
noch weiter abſtehende Mantel darüber, ſo verſtärkt
z der unvorteilhafte Eindruck noch mehr. Dieſem

ebel hilft der Mantel mit dem kurzen Schluſſe
ab. Das Ausſchlaggebende für eine Mode bleibt
doch immer der verſchönernde Einfluß, den ſie S
ausübt, und darum iſt es auch undenkbar, nur eine er
Art und Form als modern w. r Derobere Teil des Mantels iſt meiſt wie eine tiefe
Paſſe geſchnitten, die den Körper dicht umſpannt.
Erſt unterhalb des Gürtels fängt die Erweiterung
an. Wie bei den Kleidern und Bluſen ſpielt auch
bei den Mänteln der Kragen eine große Rolle.
Er iſt in dieſem Jahre ſehr wandlungsfähig, kann
bis zu den Ohren hinaufreichen, halbhoch geſtellt
oder als richtiger Umlegekragen getragen werden.
Damit er alle dieſe Anforderungen r Mühe
erfüllen kann, verarbeitet man ihn weich. Auch die
Aermelſtulpen wiſſen ſich in verſchiedene Pflichten
zu ſchicken. Bald ſind ſie nur Zierrat, dann wieder
nützliche wärmende Verlängerungen der Aermel,
die am Abend ſogar die Muffe zu erſehen be

rufen ſind. L.

Se

T

X

o

2063. Einfaches Kleid aus kariertem2067. Hohe Bluſe mit offenen
Stoff für Mädchen von 14--16 Jahren.Nrmlöchern und Vorderſchluß.

Beſchreibung der Modelle.
2061. Damenkleid mit Paſſenrock. Jn ſeiner Einfachheit ſtellt dieſes Kleid die für den

Winter vorherrſchende Form dar. Es beſteht aus ſchlichter Bluſe und weitausfallendem
Rock und hat als Schmuck nur eine Reihe kleiner bezogener Knöpfe und einen zierlichen
Waſchkragen mit einer Bandſchleife bekommen. Zu beachten iſt an der Bluſe, daß die Aermel
dem Futter eingenäht ſind und das Armloch der Stoffbluſe umgeſteppt iſt und loſe aufliegt.
Der aus zwei Bahnen beſtehende Glockenrock iſt einer glatten Hüftpaſſe angefügt. Er kann
vorn oder auch rückwärts geſchloſſen werden. 2063. Mädchenkleid aus kariertem Stoff.
Auch bei dieſem Kleid ſind die Aermel dem Futter angeſetzt, während das Armloch der
Oberſtoffbluſe nur umgeſteppt wird. Der breite Gürtel iſt vorn weſtenartig ausgeſchnitten
und mit kleinen Taſchen verſehen. Glatter, unten mäßig weit fallender Rock. 2066 und
2067. Zwei einfache Damenbluſen. Die mit doppelt abgeſteppter Achſelnaht verſehene
Bluſe hat tief angeſetzte lange Aermel und hochſtehenden Ueberfallkragen, der vorn den
Hals frei läßt. Die Vorderränder der Bluſe werden oberhalb des Knopfſchluſſes umgeſchlagen
oder können bis oben geknöpft werden. Auch an der aus dunklem Stoff gearbeiteten
Bluſe ſind die Aermel dem Futter eingeſetzt, während das Armloch des Oberſtoffes den
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1743 Sportanzug mit hochſchließender Jacke und2060. Mantel aus karierfem Flauſchſtoff
Pumphofen für Knaben von 10--12 fahren.für Mädchen von 9--11 ſjahren.

Anſatz deckt. Die Bluſenteile müſſen deshalb um eine Kleinigkeit breiter geſchnitten werden
als das Futter. 2060. Karierter Mädchenmantel. Der aus dickem Stoff gefertigte Mantel
hat Schulterärmel, die den Mantelteilen aufliegen. Der Umlegekragen wird durch eine
Spange hochgehalten. Große aufgeſetzte Taſchen und abgeſteppter Gürtel. Man braucht
für das Alter von 11 Jahren etwa 2,50 m Stoff von 130 em Breite. 1743. Sportanzug
für Knaben. Lange hochſchließende Jacke mit aufgeſetzten Falten, die vorn Einſchnitte
zum Hindurchſtecken der Hände decken. Die weiten Beinkleider verengern ſich unten und

haben kleine Seitenſchlitze mit Knopfſchluß. Man braucht zum Anzug etwa 1,90 m Stoff
von 140 em Breite. 1728. Wintermantel für Mädchen von 12--14 Jahren. Der dunkel-
blaue Mantel hat hohen Schluß mit verſtellbarem Umlegekragen. Er kann mit zurückgeſchlagenen Rändern getragen werden. Kragen und Aufſchläge ſind mit ſchwarzem Plüſch

belegt. Man braucht dazu etwa 2,60 m Stoff von 130 em Breite. 1753. Mantel für
das Alter von 7—-9 Jahren. Er erfordert etwa 1,50 m Stoff von 130 cm Breite und
etwas Samt für den Beſatz. Die loſen Vorder- und Rückenteile ſowie die Aermel ſind
der Paſſe untergeſetzt. Ledergürtel.

7 J

J

4

1728. Wintermankel aus blguem flauſch für
Mädchen von 12 ſahren.

1753. Wintermanktel für Mädchen
von 7--9 ſJahren.

S
Se

mFertig zugeſchnittene Schnittmuſter zu ſämtlichen Abbildungen
in den Normalgrößen 42, 44 und 46, für Kinder in den angegebenen Altersſtufen, ſind zum Preiſe von je 35 Pf. durch unſere Geſchäftsſtelle zu beziehen.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekaunntm

Die

r ar h Kri 5rrn
errn Lin Steinweg 2;laſermei

beelrk anſeelle denen

S ufmannen nun Herrn Fri31. Armenbezirk anſtelle desſtraße 74 den Bande

3 a) ſang t u r irk anſtene e

Beeruemann, Lerchenfeldſtra im 16.
8 Herrn Oskar Laue et iggritraße 47arg Den ver

e r
mten Herrn G. Kubnt, lderſtraße 4.

Halle a. S, den 9. Oktober 1915.

achnung.

ſtummenlehrerrk en desden r
feldſtraße 1, den Bür fen

e 3; 0) rmen

Die Armen-Direktion.
Bekanntmachung.

Während der kalten Jahres
zeit ſoll auch in dieſem Jahre

n nen Volkſchulen vorchulanfang warmes Frith tück
unentgeltlich verabreicht werden.

Die Eltern, welche ſich um dieſe
Vergünſtigung bewerben wollen,
werden hierdurch aufgefordert,
ſich in der et vom 1. bis6. November d. Js. bei den be
treffenden Rektoren zu melden.

Es wird darauf bingewieſen, g
daß die Teilnahme der Kinder
an dem von der Stadt unent-

Kartoffeln
zur Lieferun
Militär, Jnduſtrie a. jedes Quan
tum, in Waggonladungen kauft mit

enauer Preisangabe und Sorten
irekt vom Produzenten gegen

vorherige Caſſa.geſchiüſſe gebe Vorſchüſſe.

Kr.
Gegründet 1880. Tel.-Adr. Crüſe
mann. Fernſprecher 25, 50--55.

an Kommunen,

f Herbſt.
rma Otto Crüſemann, Bönen,

Hamm, Weſtfalen.

leißige Aufkänfer allerw. geſucht.

geltlich n yrten Frühſtück nicht
als rmenunterſtützung angeſehen wird.

Halle a. S., den 15. Oktob. 1915.
Der Magiſtrat.
7 7 „7;z e e AA

III
eſund und trocken, ſofort liefer-
ar, kauft gegen Kaſſe

Stroh,
(5217a

Albert Teiehmann,
Strohmehlfabrik,Croſſen a. Elſter.

wichtig für Candwirte
und ſehr empfehlenswert

iſt das kürzlich erſchienene Buch von Aſſeſſor Scheerbarth, Syndikus der Central
Genoſſenſchaft zum Bezuge landw. Bedarfsartikel e. G. m. b. H. zu Halle a. S.

über den Verkehr mitWrotgetreide, Gerſe, hafer ind hülſenfrüchten

führungsbeſtimmungen.

20 25
amerikanisches eissdampf-Zylinderöl,
ungefärbt, zu Kaufen gesucht. Bemust. Offert. an Deutsche
Antaeid Oel Gesellschaft m. b. Hamburg S.

aus der Ernte 1915.
Das Buch enthält eingehende Erläuterungen, ſowie den vollſtändigen Text

ſämtlicher bisher ergangener Bundesratsverordnungen einſchl. der preußiſchen Aus
Es iſt äußerſt leicht verſtändlich geſchrieben und in hand

licher Form (CTaſchenformat) hergeſtellt, ſo daß es für jedermann ein ſtändiger
Begleiter und guter Ratgeber ſein kann.

Zu beziehen zum Einzelpreis von 35 Pfennig (ohne Porto) durch

Otto Thiele, vuchdruckerein. verlag, Halle a. S. Leipziger Str. 61/62

Barrels

(5185

la. Speisekartoffeln
frei Eſchweiler (Rhld) zu kauſen

geſucht. 6195
Dehwoiler Bergworks- Jerein,

Kohlscheid b. Aachen.

Sprungfähiger
Bulle,

werſten Niederungsſchlages,
nicht unter 1, e(mögl. Stall mit erkuloſe

r (5204ſofort zu kaufen geſucht.

Haſenjagden
in jeder Größe kauft und
zahlt hohe Preiſe

Wilh. Reichert,
Halle a. S., Geiſtſtr. 21.

Größtes Wild und Geſlügel
Geſchäft der Provinz Sachſen.

(6688

Tel. 933.

Näh. Hohensollernstr. 37.

hohe Preiſe zahle dunkle
achen, Herren Jackettanzüge-

Abfallſeife,

Roggen und Weizenſtroh
ſowie Flegeldruſch-Roggenſtroh in Ladungen und kleinen
Poſten zu kaufen geſucht.

Max Krug,
(5221 a

Häckfelſchneiderei.
Telephon 8062.

Fuktermöhren

und Kartoffeln zu kaufen geſucht.
Angebote mit Preis unter B. O.
7944 an Radolt Hosse, Brüderſtr. 4.

Verlangte ſerfonen

Für ſofort geſucht für Neben-
ut tüchtiger, ſtrebſamer, unver-Fratcrer (5190

wird zur Führung der Bücher

Pens. Beamter
od. Bankbeamter

event. in den Abendſtunden ge-
ſucht. Angeb. unt. Z. a. 6996 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. (5187
c

andwirt

m v W

lchtige
Ktellmacher,

öchmiede,

Schloſſer und

u 5hloſerel Hilfsarbeiter
ei gutem Verdienſt in

dauernde Stellung A. G. für
Fisenbahn- Militär Be-
darf in Weimar. (6863

Perfekter
Weisshleehklempner

findet dauernde, gutlohnende
Stellung bei Schubert Gas-meſſerfabrik, Merſeburgerſtr. 103.

Schmiede
(Stockgeſellen und Feilbänker)
ſucht in dauernde Beſchäftigung

Karoſſeriewerk Zschau.
Leipzig, Frankfurterſtr. 16/18.

J

Erdarbeiter
werden eingeſtellt.
Bauſtelle Mühlgraben am Jäger-

platz (4315
Ich ſuche zum 1. Januar ein

tüchtiges Waſchmädchen u. ein ge
wandtes Serviermädch. Zeugnis-
abſchriften und Gehaltsforderung
an Fräulein von Suckow., Staven b.
Neubrandenburg (Mecklb.-Strel.).

Perſonen Angebote

Gewiſfſfenhafter älterer
Kaufmann, 6Gi92

in Buchfübrung und Ab-
ſchluß ſicher, ſucht Stellung
als Buchhalter od. r
trauenspoſten in nur größerem
Betriebe. Gefl. O D. bſt u. D. b.
6997 an d. Geſchä tet d. Ztg.

Verh. Oberſchw., 30 Jahre alt,
gänzl. militärfrei, ſucht aufl. Nov.
gute Oberſchweizerſtelle mit 1
oder2 Gehilfen Vorſtellung kann
jederzeit erfolgen. Vermittl. erh.
gute Prov. Herrſch., welche auf
einen tücht. Oberſchw. refl., wollen

ch wenden an Hans Kuhnlein,
Oberſchw., Rittergut Hettenſen,
Poſt Hardegſen. (6883

Vermietungen

Hardenbergstr. 6
h u. 6-Zimmerwohnungen
mit Küche, Bad, Jnnenkloſett,
reichl. Zubehör für 600 u. 720 Mk.
ſofort oder ſpäter zu vermieten
durch C. Drebinger, Burg-
ſtraße 50. Fernſpr. 3019. (5198

5-S5immerwohnung,
neu vorger., ruh. Haus, Bahn-
nähe, ſofort zu vermieten
52270) Merſeburgerſtr. 6.

Königſtraße 61 1
X am Eiſenbahn Direktionsge-

bäude, ſof. od. ſpät. zu vermieten
X 5Zimmerwohnung m. Balkon,
Bad, Jnnenkloſett, Keller und
Bodenkammer. (4373

Näheres beim Hausmann.

5- Zimmer -Wohnung,Ulſter, Winterüberzieher, Betten zenten es recht r S er walter Kitteraur v el nahe Risbegrles mit alen Annenlitenten tie Varnwaſervegſor
a e erten erbittet nur unter eitung de nſpertors. un entralheizung, Fahrſtu e attg), aubſauger, ad,e Gr. a J an 1.50 M r r n i Werke rehenſet, rttr T i gebe vie ebenerſtr. tr. 11. ursTrerwaltun ohen sen, t elaß uſw. ſofor oder pater zu rmnteten. u erfragen:Kr. Stendal (Altmark). alleſche Zeitung, Leipziger Straße 61/62.

7

r. 35. Verloſungs-Liſte der Halleſchen Zeitung. 1915.
e h a e des A. 9) Cisl eher Dampfmühlo 98 688 989 2016 13) Maschinenfabrik Akt. -Ges. 18) Saalfelcder Stadt-Schulc-

Inhalt. e Ges. zu Eisleben, à 1000 F. Serio 2789 819 912 Vorm. Wagner Co. in Cöthen verschr. von 353 un 1007.
H Böhmische Westbahn, huldverschr. von 1899.,985 987 3243 432 654 724 966 4048 Anh. 4 Partial Obl Jerlosung am 8. Ju 524 298 370 480 489 514 694 505 626 264 396 484 531 5 Zahl 31. Dezember 1915.7 709 612 541 861 876 936 978 2016 127 V erloanng am 10. September 1915. 208 295 312 216 055 91 502 360 583 von 1391 und 1910. 314 Anleine ron 1889.

Braunkoblenwerke
W H., 64 Teilschuldvernohr.
won

5) Rislebeor ühle Akt. -Ges.
n Scohuldverschr.von 1899.

6) Blektrizitätswerk Bieensech,
44 Teilschuldv

7) Foldschlöbchen- Brauerei
Weimar A. in Weimar, O.

8) menaner Stadt-Schuldversohbr.

Lindner, Gottfried, Akt. Ges.zu Ammendorf de Hallo a S
444 Teilschuld vers
von 1908 und 1912.

2) Magdeburger Elektriattätswerk,
Teilschuldverschr. Emiss. 1900.

13) Maschinenfabrik Akt. -Ges. vrm.
Wagner S Co. in Cöthen j. Anh.
442 Partial-Obl. von 1891 u. 1910.

14) Mähblhausen i. Th. 42 Stadt-
Schuldversechr. V. Ausg. V. 1901.

15) Nordhausen-Wernigeroder
Eisenbahn Ges., 44 Schnläver-
schreibungen von 1906.

16) Portland-Cementfabrik
Drachenberg A- G. in Waſdecx,
Kreis Gardelegen, Post Wefer-
lingen, 54 Antellsech. von 1908und 1811.

17) Rudolstädter 44 Stadt Schutä-
verschreibungen.

18) Saalfelder Stadt-Schauldverschr-
von 1889 und 1907.

19) Vereinigte Braneroien. A. u
Meiningen, 444 Schuldscheine.

20) Vereinsbrauerei Salzungen A- G.
4 Hyvotheken Schuldscheine.

21) Werschen-Weibenfelser Braun-
Kkohlen Aktien Gesellschaft zu
Halle a. Saale, 4J Schuldversechr.
Ausgabe von 1890.

22) Zuckertabrik Holland in Cöthen
i. Anh., Teilschuldverschr.

Böhmische Woesthahn,
490 Priorſtäts Obligationen
Vom Staate zur Sethbetzahieng

übernommen
Verlosung am 1. Juli 1915.
Zahlbar am 1. Januar 1916.

-Prior nen V. 1885,
(31. Verloeung.)

Serie 91 110 20 je 28ehnidverschr.
à 5000 F.

Serie 734 867 882 906 911 920 934
987 988 1217 221 zu je 10 Sechuld-
versohr. à 1000 FI.

a 600 21 51 I11 148 270
466322. A. 503

Zahlbar am 1. April 1916.
Lit. A. à 1060 33 39.
Lit. B. à 500 147 172.

038 236 287 319 353 630 634 7066 102
151 341 552 564 596 669 671 764 790
831 867 8165 191 358 465 665.

6) Elektrizitätswerk
Elsenach, 49 Teilschuld-

verschreibungen.
Verlosung am 7. Juli 1915.
Zahlbar am 2. Jannar 1916.

2) Löthener Stadt-Schuld-
verschreibungen.

Verlosung am 22. Juli 1935.
Zahlbar am 2. Januar 1916.

Anleihe von 1880
(anch als Anleihe A bezeichnet)

Lit. B. à 500 214 242 246 27
434 441 483.

Bit. A. à 1000 u

à 200 Fl. Serie 8765 872 895
92665 317 346.

Mark-Anlohen von 1889.
à 10,000 A Serio 26.
à 1000 A Soerio 300 507 540 895

990 1008.
à 200 A Sorite 1274 454 492 586.
Silber-Anlehen von 1889

(österr. Streocke).
7) Foeldschlöschen- Brauerei
Woeſmar A.-G. in Weimar, Ohbl.

Verlosung am 22. Juni 1915.
Zahlbar am 1. Oktober 1935.

à 1000 23 24 98 118 121.

k 1000 FI. Nr. 8 287 453 631 754
769 770 848 1320 630 604 809 822
873 874 2016 102 188 305 444 941 984
3085 433 460 646 668 738 8356 4286
381 654 977.

à 200 Fl. Nr. 5048 288 471

Verlosung am 30. Juni 1916.
Zahlbar am 2. Januar 1916.

Anlefhe von 1891.

Anleſhe von 1910.
Lt. A. 48.
Lit. B. 238 4165.

14) Mühlhausen I. Th.,
490 Stadt Schuldverschr.

V. Ausgabe von 1901i.
Verlosung am 13. August 1915.

Zahlbar am 1. April 1916.
Buchst. A. à 1000 3065 308

363 566 668 627 736.449 626 722 724 747 794 849 853 8751 500 263 341 441 444 601 733 906 987 6276 458 511 es 6871 Buehet. B. à 600 836 889 873
906 943 944 979 981 987 996 1026 629 661 676 714 738 792 796 917 7089 062 368 391. 984 986 998 1094 266 298 316 382 390.030 050 061 08i 119 128 141 142 152 Kronen Anlehen von 1908 Buchst. C. à 200 1440 460 492102 156 179 122 102 276 253 255 22 Imenauer Stacſt-Schuſd- Veriosung 494 663 665 560 663 676 688 589 638
293 318 378 288 469 467 481 488. 10.000 Kr. Serte 45 65 366 827 268 671 696 701 707 766 72 782 786

Anleihe von 1 verschreibungen. à 2000 r Forio 1480 587 805 826 842 861 869 863 864 874Lit. B. à 200 15603 566 er Verloeung am 18. Jäli 1916. 541 547 680 046 7665 804 2061 1641 888 898.
225 320 255 2ahpar am 2. Januar 1916. 566 571 762 801 881 3182 472
3 300 38 v 7092) Lit. 4 1000 Sorio I. 36. 735 770 776 777 860 807 a 181 2091 9) Nordhausen- Wernigeroder
wo e Fg i I S3 V1 400 Kr. Sorio 4011. Eisenbahn-Goselischaft,m. C. à 200 3263 a a u. T o Schuldverschr. von 1905.764 793 918 980. Tit. B. à 00 Serto x08 Gottfrieck Lindner A.-G.) bie r per 1. Aprn 1916 ist

t. D. 1500 7 220 325. 125. Serio I. 166. Sorie IV. zu Ammendorf hel Halle a. S., durch Ankauf ertolgt-
r v r 2 267 22 333 22 4 Teüschuldverschr.t. F. à 300 4291 299 220242 gerio VI 426. So 2 o 16) Portland Comentfabrik245 353 521 543. 482 487 489 6528. ertoeapg am 24. September 1985. Orac Akt. GesolischA. 420 422 I. à 200 See L. 8 28 Anleſhe von 2908.

492 527 530 728. i e An in Walbeck, Kreis Gardelegen,un o. T 7 9) Kalbe a. S. Kreis-Schuld- 17 40 68 69 161 r76 134 190 201 Fest Woeferlingen, 59 Antell-
609 788 791 797 812 823 878 909 verschreibungen. 213 79 282 285 290 319 e82 345 a scheino Von 1908 und I.

Lt. H. à 500 A& 802 888 934 Wrüoeung am 19. Angust 1936. e r r r t 722 Ver am 29. Juni 1916.
Anleihe von 1903. Zahlbar am 1. April 1916. r n 860 895 900 ar mit 1022 am 2. Januar 1916.t. 200 S5008 170 t. L à 2000 7 44 60 Amletho ron 1908.Iit. K. à 500 A 1274 314 222 86 195 130 187 160. Anleihe von I. 2 1000 56 65 121 127

474 486. Lt. B. à 1000 A. 66 106 123 Tab War am 2. Jannar 1916. 2 U 282 206 340 8445) Dessauer Krois Ob 22 242 252 88 100 122 490 021 692 594 696 646 716zig 301 376 370 411 412 432 462 m 789 797 816 817.von 1886 und 1896. 401 547 628 629 685 566. 22 690 736 7 Mt. B. à 500 e 805 908914Verloeung am I. Angust 19 t. e. à 500 18 18 89 766 772 785
n

Anleſtßho von41 192 211 385 390 401 457 Z S e
2022 069 e 601 700 26 227.719 743 8652 987 988 901 7An e c S R n

1013 014. jetat Säohaisehe Rlektriaktüts- Zahldar am Fl. 1916.4) Orasehwitzer 10) Kaschau Oderberger u r A.G.
Sraunkohlenworko G. m. b. H., Elsonbahn, Prioritats m

Tollsohuldversehr. v.1904. Partial-8 erschr. Lit. A. à 1000 20 a 99
Jetzt Zeche Ellen S. m. b. H.] Z. Vorloeung am 1. Jall 1916. 150 288 265 271 505 924 568 d00 61

r h 199 h V mFerſoeung am 14. September 1I015. Shber-Anlehen
Zahvar am 2. Jannar 1936. Serie 24 86 167 318 271 466 472 76 526 658 611 Buehst. A. à 1000 81 o.

M ääää v 473. 688 796 813 886 908. 928 973. Buchat. R. à F00 2.

Buchst. A. à 2000 4 17 189
265 292 318 338.

Buchst. B. à 1000 5 24 46
133 190 229 259 828 341 364 447 473.

Buchst. C. à 500 136 186 213
241 256 267 318.

Buchst. D. à 200 8 137 212.
Buchst. E. à 100 144.

49 Anleihe von 1907.
Buchst. J. à 2000 68.
Buchst. K. à 1000 2 65 111

157 227 269.
Buchst. L. à 500 8 64 120 151

222 240.
Buchst. M. à 800 C 69 126.
Buchst. N. à 100 468 107.

19) Voereinigte Brauereion,
Aktien Ges. in Moiningen,

4 Schuldscheine,
Verlosung am 25. Juni 1915.
Zahlbar am 1. Oktober 1948

Anleihe von 19083.
Lit. A. 410 427 436 438 448 458

459 470 493 498 508 623 524 536 557
569 582 588 691 696 620 624 625 634.

Lit. B. 162 163 173 189 196 203
209 217 225 240 268 272 286 290

Anleſfhe von 1907.
Lt. A. 3 47 166 174 253 272 309

316 323 827 836 442 444 469 470 688
628 6653.

Lit. B. 67 79 109 120 144.

20) Voereinsbrauerei
Salzungen Aktien Gesollsch.,
49 Hypotheken Schuldseh.

Verlosung am 23. Juni 1915.
Zahlbar am I. Oktober 1915.

Iit. A. 20 26 78 178 118 135 160
161 178 183 228 261.

Iit. B. 67 64 107 108 126 164 181
187 231 260 314.

Lit. G. 27 1is 120 141 188.

2) Woerschen Weißt enfelser
Braunkohlen-Aktien-Ges.

zu Halle a. Saals,
49 Schuldverschreibungen

Ausgabe von 1890.
Verlosung am 17. September 1915.

Zahlbar am 2. Januar 1916.
9 29 36 101 136 278 281 340 373

1916. 434 676 606 666 786 808 842 925
967 998 à 1000

22) Zuoker fabrik

Holland in Cöthen l. Anh.,
Tellechuldvorsohreibungen.

Verlesang am 3. Juli 19156.
Zahbar am 2. Jannar 1916.

24 34 44 69 60 66 94 110 168 170
0 298 3659 864 407790 206 210 219 288

I 429 431 468 469 484 490
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